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Die Vahlaufruſe
der Konſervativen, der Reichspartei und der
Sozialdemokraten ſind am Donnerstag bekannt
gegeben worden. Es lohnt ſich ein kurzes Wort der Be
ſprechung. Der konſervative Wahlaufruf trägt die
unverkennbaren Spuren der Heydebrandſchen Art und
Weiſe. Die Reichsfinanzreform wird ganz in der Art
zu verteidigen geſucht, wie ſie Heydebrand anzuwenden
beliebt. Mit ſcheinbarer Offenherzigkeit wird geſagt, daß
„manche der bewilligten Steuern nicht einwandfrei ſein
mögen aber ſofort wird der durchaus falſche Zuſatz
gemacht, daß es anders nicht hätte zu Ende gebracht
werden können. Jedermann weiß, daß bei der Aufnahme
der Erbſchaftsſteuer eine andere, ſogialere Geſtaltung der
Steuern ſehr wohl möglich geweſen wäre. Natürlich
wird hervorgehoben, daß das „Reformwerk“ „um des
Vaterlandes willen hätte gemacht werden müſſen. Man
kennt dieſe Weiſe, aber die Bevölkerung wird darauf ſehr
ſauer reagieren. Natürlich tritt der Aufruf wieder für
die bisherige Wirtſchaftspolitik ein; der von den Fort
ſchrittlern geforderte allmähliche Abbau der Zollmauern
iſt den Konſervativen offenbar ſehr unbequem, denn ſie
ſtellen die unwahre Behauptung auf, wegen des Kampfes
gegen die Zölle gingen Liberale und Demokraten überall
im Wahlkampfe zuſammen und unterſtützten ſich, wo ſie
könnten. Der Bauernbund und der Hanſabund werden
aufs ſchärfſte angegriffen, und dann wird auf die Hilfe
Des Mittel ſtandes ſpekuliert, der in der onſer

W ativen Partet eine ſtets bewährte und zukunfts

mehr!
Stütze haben ſoll er glaubt es aber nicht
Das Verlangen nach Ausnahmegeſetzen gegen die

Sozialdemokratie wird angedeutet und nochmals der
Kampf gegen die Liberalen mit der unwahrhaftigen Be
gründung motiviert, ſie ſeien die „Helfershelfer“ der
vaterlandsloſen c. Sozialdemokratie. Der Aufruf
operiert im ganzen mit Gedankengängen, die beim
Publikum ihre Zugkraft verloren haben. Die Konſer
vativen wollen an der bisherigen ſchlechten Politik feſt
halten das dürfte genügen, um die Wähler in Scharen
von ihnen wegzubringen.

Der freikonſervative Aufruf erklärt auch die
Reichsfinanzreform für eine nationale Notwendigkeit;
aber man hätte das Zuſtandekommen doch „in anderer
Weiſe gewünſcht“. Dann werden die Taten des ver
floſſenen Reichstages aufgezählt und ebenfalls der ſozial
demokratiſche Terrorismus befehdet gegen den agra
riſchen wird nichts geſagt! Die Herren Arendt und
Genoſſen halten ſich für eine „ſelbſtändige Mittelpartei“
und wollen beſonders auch den ſtädtiſchen Grundbeſitz in
ſeinen berechtigten Beſtrebungen unterſtützen.

Der ſozialdemokratiſche Aufruf ſpricht nur
ganz kurz von der „ſozialtſtiſchen Ordnung“, die die
heutige Staats- und Geſellſchaftsordnung erſetzen werde,
und zählt dann eine Reihe von Einzelforderungen auf,
die überwiegend auf liberalem Acker gewachſen ſind.
Selbſt hinſichtlich der Zölle und der direkten Steuern
wird nur die Herabſeßung und fchließ liche Be
ſeitigung verlangt. Das Endziel wird immer mehr
zurückgeſtellt

Die Front gegen rechts.
Aus dem Wahlkreiſe Anhalt erhalten wir mit dem Er

ſuchen um Abdruck folgende Zuſchrift
Jn dem Artikel eines liberalen Blattes war der fort

ſchrittlichen Volkspartei des Wahlkreiſes Deſſau zum
Vorwurf gemacht worden, daß ſie den ihr aufgedrungenen
Kampf gegen die ſozialdemokratiſche Kandidatur Wolf
gang Heines mit aller Energie im Intereſſe der ent
ſchiedenen liberalen Sache führe Gleichzeitig hieß es in
jenem Artikel, daß in all den Wahlkreiſen, wo nur Ver
treter der entſchiedenen Linken ernſthaft Ausſicht auf
Erfolg hätten, der Kampf vermieden werden ſolle, indem
man „der bisherigen Partei den Beſitz des Wahlkreiſes
läßt. Warum ſagt der Verfaſſer dies uns und nicht der
Sozialdemokratie Weiß er nicht, daß Anhalt J zu den

Hochburgen des entſchiedenſten Liberalismus gehört und
durch ſeine Vertreter Richard Röſicke und Karl Schrader

als Sitz des ſogialpolitiſch fortgeſchrittenſten und ver

Sonnabend den 9. Dezember 1911I.e e e e e ehefaſſungspolitiſch entſchiedenſten Liberalismus eine be
ſondere Bedeutung im ganzen Deutſchen Reiche erlangt
hat Daß der Nachfolger Röſickes und Schraders in
der Kandidatur, Profeſſor Preuß, in einer dieſer Be
ziehungen an Eatſchiedenheit und Tüchtigkeit der Ver

Unbefangener behaupten können. Wenn trogßdem die
Sozialdemokratie dieſen Wahlkreis mit allen Mitteln
ihrer niemals zartfühlenden Agitation berennt, verlangt
es dann etwa die Taktik der Front gegen rechts daß der
Liberalismus die Waffen ſtrecke? Eine Partei, die der
gleichen täte wäre nicht nur in unſerem Kreiſe, ſondern
im ganzen Deutſchen Reiche durch den Fluch der Lächer
lichkeit unmöglich. Die Art, wie unſere Partei im
hieſigen Kreiſe unter Leitung ihres Kandidaten den ihr
auf gedrungenen Kampf gegen die Sozialdemokratie führt,
hält ſich mit klarer Entſchiedenheit frei von allen ſcharf
macheriſchen Mitteln uns dient damit einer ernſthaften
politiſchen Bekämpfung der Reaktion jedenfalls beſſer,
als es durch eine unverantwortliche Auslieferur g dieſes
hervorragenden liberalen Mandats an die Sogzialdemo
kratie geſchehen würde.

Zu welchen geradezu grotesken Erſcheinungen der miß
verſtandene Ruf: Front gegen rechts bei uns führt,
zeigt die unglaubliche Tatſache, daß unter dieſem
Schlachtgeſchrei jetzt auch gar noch die demokratiſche
Vereinigung das Mandat Röſickes und Schraders anzu

greifen, d. Ha Weaheit der Sozi Werte u

n verſurhte e S vKampf gegen die Reaktion ein tatſächlicher Kampf gerade
gegen den entſchiedenſten Liberalismus Weil in unſerem
Wahlkreiſe das Andenken an Theodor Barth, den perſön
lichen und politiſchen Freund von Röſicke, Schrader und
Preuß, in Ehren gehalten wird, empfindet man es um ſo
ſchmerzlicher, daß das politiſch ſinnloſe Gebaren einer
kleinen Gruppe ſich an ſeinen Namen kaüpft, um lediglich
der Sozialdemokratie Zutreiberdienſte zu leiſten und den
Liberalismus auch in ſeiner entſchiedenſten und ehr
lichſten Form zu ſchädigen.

Bündler für 6ozialdemolraten.

Dieſer Tage war eine Notiz durch die Preſſe ge
gangen, wonach im Wahlkreiſe Lübeck der Vertrauens
mann des Bundes der Landwirte, ein Herr Röper aus
Eurau, gegenüber dem liberalen Kandidaten Klein in
einer Verſammlung die Wahl des ſozialdemokratiſchen
Kandidaten des jetzigen Reichstags Abgeordneten
Schwartz, empfohlen habe. Er ſoll ausgerufen
haben Lieber lauter Schwartz' und Bebels im Reichs
tage als Naumanns und Kleins und weiter: „Der muß
ein Schuft ſein, der für Klein ſtimmt Röper habe
dann, ſo hieß es weiter, den ſozialdemokratiſchen Redner
beim Arm genommen und das Bündnis mit ihm durch
einen Trunk beſiegelt.

Der „Vorwärts“ behauptet zwar heute jene Notiz ſei
„nur zur Jereführung der öffentlichen Meinung beſtimmt“,
er erzählt dann aber die Sache faſt gengu ſo wie ſte oben
dargeſtellt worden iſt. Er behauptet, der von den Libe
ralen aufgeſtellte Kandidat Klein ſei auf die Dörfer ge
zögen, um dort „Stimmen für ſich zu ergattern Er
habe in den Verſammlungen „ausſchließlich auf die
Sozialdemokraten geſchimpft“. Der „Vorwärts fährt
fort „Jn Curau wurde dieſes Geſchimpfe auf die Sozial
demokratie ſelbſt den Bauernbündlern zu dumm, und ſo
erklärte denn deren Führer Röper, daß die Sozialdemo
kratie ſowohl wie die Liberalen die Gegner der Agrarier
ſeien. Die Sozialdemokraten wüßten wenigſtens, was
ſie wollen, was man von Liberalen nicht ſagen könne.
Deshalb ſei es richtiger, wenn die Bündler, die doch nur
einen Zählkandidaten aufgeſtellt hätten, lieber gleich
für Schwartz ſtimmen würden.“ Der „Vorw.
geſteht auch ein, daß nach Schluß der Verſammlung die
Genoſſen und auch der Führer der Bündler ein Glas
Bier am Schenktiſch zuſammen getrunken hätten.

Der „Vorwärts ſtellt ſich erſtaunt, daß man dieſes
Vorgehen eine bündleriſch ſozialdemokratiſche Verbrüde
rung genannt habe. Wie man es nennt, darauf kommt
es ſchließlich nicht an. Die Tatſache ſteht nach den
beiderſeitigen Berichten ſeſt, daß dex Führer des Bundes

tretung irgend etwas zu wünſchen übrig ließe, wird kein

35. Jahrg.
der Landwirte, dieſer angeblichen Schußtruppe für Thron
und Altar, dieſes angeblichen Hauptbekämpfers her
Sozialdemokratie, für den Sozialdemokraten die Wahl
parole ausgegeben hat. Dieſe Tatſache ſpricht Bände
für die politiſche Heuchelei der Agrarier Nicht minder
charakteriſtiſch aber iſt es, daß der „Vorwärts die in
Ausſicht geſtellte Hilfe der Bündler ſchmunzelnd entgegen
nimmt und gar kein Gefühl dafür zu haben ſcheint wie
beſchämend für die eigene Partei die Empfaängnahme
dieſer Stimmen ſein muß. Die Sozialdemokratie
treibt aber eben leider reine Mandatspolitik, und da
kommt es ihr garnicht darauf an, ob ihr die Stimmen
aus ehrlicher Uberzeugung oder aus geſunder politiſcher
Taktik oder ob ſie ihr aus Verbohrtheit und Haß gegen
eine andere Partei, alſo aus höchſt bedenklichen Motiven
zufließen. Jm Kampfe gegen die Bündler wird das
en Vorkommnis jedenfalls ausgezeichnete Dienſte
eiſten.

MinſſterialErlaſſe über die Handhabung
des Vereinzgeſetzes.

Die Schleſ. Ztg. ſchreibt „Gegenüber den mannig
fachen Beſchwerden, die namentlich in neuerer Zeit inner
halb und außerhalb des Reichstags von den linksſtehenden
Parteien über die Handhabung des Reichsvereinsgeſehes
erhoben worden ſins ſei bemerkt daß der Miniſter des

gngenen Ansſührüngsanweſungen im Vauſe der lehten
Morate mehrfach ergängzt hat. Wie uns berichtet
wird, hat der Miniſter bereits im September die Be
hörden darauf hingewieſen, daß die Heranziehung an
ſich unzutreffender Geſichtspunkte und die Verwendung
von Schein gründen, wie ſie bei Anträgen auf He
nehmigung von Verſammlungen unter freiem Himmel
und von öffentkichen Aufzägen mehrfach erſtchtlich wurde
nicht gebilligt werden könne. In einem weiteren Erlaſſe
vom Anfang November hat der Miniſter den Behörden
die genaue Beachtung derjenigen Vorſchriften des Reichs
vereinsgeſetzes nachdrücklichſt zur beſonderen Pfliche
gemacht, bei deren Anwendung erfahrungsgemäß häufiger
Mißgriffe vorgekommen ſind, ſo bei den Beſtimmungen
über Einrichtung von Vorſtandsmitgliederver
zeichniſſen, Erteilung von Beſcheinigungen
über Anmeldungen von Verſammkungen, Ent
ſendung von Beauftragten in öffentliche Verſammlungen

Genehmigung von öffentlichen Verſammlungen untergung gfreiem Himmel und öffentlichen Aufzügen u. a. m.
Endlich hat ſich der Miniſter auch darüber ausgeſprochen
inwieweit die Polizeiſtunde auf das Verſammlungs
recht beſchränkend einwirke, und es hierbei als ſelbſtver
ſtändlich bezeichnet, daß eine ſchkanöſe Handhabung der
Polizeiſtunde und eine aus politiſchen Gründen un
gleichmäßige Behandlung der hierauf bezüglichen Anträge
nicht eintreten dürfe, von den amtlichen Befugniſſen zur
Durchführung der Polizeiſtunde vielmehr nur dann
Gebrauch zu machen ſei, wenn dies zur Erreichung der
Zwecke des 365 des Reichsſtrafgeſehbuches (Verhinde
rung der Völlerei, der Trunkſucht uſw. erforderlich werde

Dieſe Erlaſſe in Verbindung mit der Rundver
fügung des Miniſters des Junern vom 9. November
die u. a. verhindern will, daß die Verwendung kleiner
Gefäße als Wahlurnen das geheime Wahlr cht durch
breche, entſprechen im allgemeinen den Forderungen der
Fortſchrittlichen Volkspartet. Leider iſt es aber mit
ſolchen Erlaſſen allein nicht getan es kommt darauf gn,
daß auch die nachgeordneten Behörden den e
des Miniſters in vollſtem Umfange Folge geben. Wir
dürfen wohl, nachdem der preußiſche Miniſter des
Jnnern in mehreren Erlaſſen die Verwaltungsbehörde
ermahnt hat, ſonſt angewandte Mißbräuche zu unter
laſſen, die Erwartung ausſprechen, daß das endlich
geſchieht. Jedenfalls bitten wir unſere Parteifreunde
und alle Wähler, nach dieſer Richtung hin eine Kontrolle
auszuüben.

Marokko-Nachklänge.
Keine engliſch franzöſiſchen Geheim

verträges Jm engliſchen Unterhaus fragte



am Mittwoch der Abgeordnete Gordon Harvey
(Liberal) den Premierminiſter, ob die Erklärung, daß
kein geheimes Abkommen irgend welcher Art außer dem
bereits mitgeteilten beſtehe, auch auf die Verträge An
wendung finde, die zwiſchen Großbritannien und anderen
Mächten als Frankreich abgeſchloſſen worden ſeien.
Asquith erwiderte, wie bereits erklärt worden ſei, be
ſtänden mit Frankreich keine geheimen Vereinbarungen,
außer den bereits bekannt gegebenen, ebenſo beſtänden
keine geheimen Vereinbarungen mit irgend einer fremden
Regierung, die Großbritannien irgend eine Verpflichtung
auferlegten, mit dem Heere oder mit der Flotte irgend
einer anderen Macht Beiſtand zu leiſten. Es gebe keine
Geheimverträge „neueren Datums“. Asquiths Er
klärung in allen Ehren, aber was verſteht er unter
Geheimverträgen neueren Datums“ Wie weit reicht
dieſes Datum zurüſck? Die Erklärung iſt ſehr dehnbar.
Außerdem wird eine Anfrage, wie die Harveys, kaum
jemals von einer Regierung in der Offentlichkeit ehrlich
und ohne Rückhalt beantwortet werden.

Stimmen von Dreibundfreunden. Jn einer Be
ſprechung der Rede des deutſchen Reichskanzlers führe das
e „Wiener Fremdenblatt“ aus: Die Fried-
lichkeit und Feſtigkeit der Politik des Deutſchen Reiches
haben in der Rede des Reichskanzlers überzeugend Aus

Aber der Reichskanzler hat auch klar und
bündig dargelegt, welche Lehren aus der Vergangenheit
gezogen werden müſſen, wenn man die künftigen Beziehun
gen et Deutſchland und England verbeſſern will.
Die Ausſprache, wie ſie nunmehr durch die Erklärungen
der leitenden Staatsmänner beider Staaten erfolgt iſt,
muß von bleibendem Wert für die Verbeſſerung der Be
ziehungen zwiſchen den beiden Mächten ſein. Beide Regierungen in von gutem Willen erfüllt, und beide empfin
den das Bedürfnis, es nicht beim bloßen Ausdruck freund
rn Abſichten bewenden zu laſſen. Der Ton der Ver
t nlichkeit, der dem Reichskanzler aus England entgegen
läng, iſt auch von ihm angeſchlagen worden, er klingt hell

und rein in der Kanzlerrede. Deutſchland iſt friedlich und
weiß, daß ſeine Stärke die beſte Bürgſchaft ſeinerFriedlich
keit iſt. Darum kann man nach den überſtandenen Erre
ungen wieder Vertrauen zu der ferneren Entwicklung des
erhältniſſes zwiſchen Deutſchland und England zu faſſen

beginnen.
Das italieniſche Regierungsblatt „Tribuna“ an

Der einmütige Beifall, den die Rede des Reichskanzlers
gefunden hat, beweiſt, daß er die wirkliche Anſchauung der
Nation verdolmetſcht hat, e r iſt ein Freund des

l ihn in Ehre und Sicherheit wahren

Freilich
und Sicherheit ſo elaſtiſche Elemente mit, daß die genaueſte
Wachſamk icht über l wi Aus dieſem Grunde

e ärtigenKonſtellakionen, die einander
notwendiger als je. e

Wie aus Madrid gemeldet wird, herrſcht dort be
züglich der franzöſiſche ſpaniſchen Verhand
Tungen eine optimiſtiſche Auffaſſung. Die
Verhandlungen würden einen raſchen Fortgang nehmen.
ECanalejas habe erklärt, daß er die Cortes am 10. Januar
einberufen wolle und daß er hoffe, der Kammer in einer
ihrer erſten Sitzungen das franzöſiſchſpaniſche Abkommen
vorlegen zu können.

Aer VWheuſth tuiſhe len.

Am Mittwoch iſt zum erſten Mal den ganzen Tag
über kein Flintenſchuß auf die Befeſtigungslinie vor
Tripolis abgegeben worden. General Pekori teilte von
Ainzarag mit, daß Erkundungen durch Kavallerie und
Vernehmungen von Eingeborenen beſtätigten, daß der
Rückzug des Feindes nach Süden in aller Haſt fortgeſetzt
werde. Ein Bataillon Jnfanterie überfiel ein großes
Beduinenlager und ſteckte es in Brand. Nachdem die
erſte Eskadron alsdann ein großes Lager bei Vireleturk
gnaliſtert hatte S General PekorieinBataillon

penjäger mit Gebirgsartillerie dorthin. Das Lager
würde erſt unter Artilleriefeuer genommen und als
dann von dem Bataillon eingenommen und in Brand
geſetzt. Wie Kundſchafter melden waren die Verluſte
des Feindes am 4 Dezember ſehr ſtark.

Die Arabergreuel.
Bei der italieniſchen Botſchaft in Berlin ſind nun

mehr die genauen Berichte der Offiziere der 3. Diviſion
über die Greueltaten eingegangen, die nach den Kämpfen
vom 28. und 24. Oktober an gefangenen und verwundeten

kaltenern wie an den Leichnamen der Gefallenen ver
übt worden ſind. Unter Nennung der Offiziere und ge
natter Bezeichnung der Truppenteile, welche die be
treffenden Beobachtungen und Feſtſtellungen gemacht
haben, werden die grauenvollen Befunde im einzelnen
geſchildert. Durch einen der wenigen Geretteten iſt
feltgeſtellt, daß auch arabiſche Frauen an der Mißhand
lung und Verſtümmlungder Verwundeten teilgenommen
haben. Des weiteren wird konſtantiert daß am 23. Okt.
auch die Ambulanzen des Roten Kreuzes und zwar die
Sektionen Ancong und Mailand mehrfach bedroht und
angegriffen worden ſind, obwohl ſie die Flaggen der
Genfer Konvention ſo ſichtbar wie möglich trugen

Rußland und die Zürkei.
Der Pforte naheſtehende Kreiſe bewahren noch immer

Stillſchweigen über das ruſſiſche Vorgehen betr.
die Dardanellen, laſſen aber durchblicken, daß es
ſich um einen ſchriftlichen Schritt handelt. Der
ruſſiſche Botſchafter ſoll in der letzten Zeit wiederholt
dern Wunſch Rußlands nach einer Offnung der Darda
nellen Ausdruck gegeben haben. Tſcharykow hatte Mitt
woch nachmittag eine kange Unterredung mit dem
Miniſter des Auswärtigen. Man hält einen Erfolg des
ruſſiſchen Vorgehens für un wahrſcheinlich.

In Mazedonien
dauern nach Meldung der griechiſch offiziöſe „Agences
d'Athene“ die Mordtaten an. Am letzten Freitag
ſind drei Griechen namens Konſtantin Paraionnaus

Cyprianos S H Hnos und Abghelos Altikis auf dem
Wege von tag nach Sochos ermordet worden. Die
Leichen weiſe zahlreiche Wunden auf.

Wie die „Agence d'Athönes“ aus Saloniki meldet,
hat die Pforte in einer Anweiſung an die Walis ver
fügt, daß Chriſten und Muſelmanen im Alter von 20
bis 45 Jahren das türkiſche Reich nicht verlaſſen dürfen.
Die Maßnahme iſt wegen einer etwaigen Einberufung
der Reſerven getroffen worden.

Aus Perſlen
meldet das „Bureau Reuter“: Aus Schiras, Jspahan,
Kerman, Fars, Arabiſtan, Luriſtan und Kurdiſtan ſind in
Teheran Depeſchen eingetroffen, die beweiſen, daß das
Volk nachdrücklich einen Widerſtand gegen
das ruſſiſche Vorgehen fordert in Telesgramm aus Täbris an den r e ſagt: Wenn Teheran
nicht kämpfen will, wollen wir kämpfen. Ein Telegramm
aus Jspahan meldet, daß der ruſſiſche Konſul den Polizei
chef aufgefordert habe, vor ihm zu erſcheinen. Als der
Poljgeichef nicht Folge leiſtete, habe der Konſul ihn noch
weimal aufgefordert und ihm ſchließlich befohlen, in voller
niform zu erſcheinen, ſonſt würde er Gewalt gebrauchen.

Eine neu gebildete Partei hat dem Kabinett an
gezeigt, daß ſie den Ruſſen ſelbſtändig Wider
ſtand leiſten werde, wenn die Regierung nicht binnen
24 Stunden auf diplomatiſchem Wege ein Aufhören des
ruſſiſchen Vormarſches, der ruſſiſchen Landungen und der
Einmiſchungen Rußlands in die inneren Angelegenheiten
Perſiens erreichte. Sardar Aſſad iſt in Teheran ange
kommen und hat den Bachtigren befohlen, Leben und Eigen
tum der Europäer unter allen Umſtänden zu achten

Zur Lage in Ching.
Um die Dynaſtie zu retten, macht Yuanſchikai die größ

ten Anſtrengungen. Jhm liegt augenſcheinlich nichts da
ran, Präſident einer Republik Ching zu werden. So ver
e er es denn, nachdem Prinz Tſchun dem Zorn des

olkes gewichen iſt, mit Konzeſſionen verfaſſungsrecht
licher Art an die Revolutionäre und mit Verhandlungen,
die an die Stelle blutigen Ringens getreten ſind. Da die
e der Kaiſerlichen und der Aufſtändiſchen in Hankau
isher nicht imſtande waren, zu einer endgültigen Ent

ſcheidung zu kommen, iſt der Waffenſtillſtand auf weitere
drei Tage verlängert worden. Die Katiſerin-Witwe hat
ein Edikt erlaſſen, in dem ſie erklärt, daß der Regent in
r der Unzufriedenheit und Unruhen im Lande auf die
kegentſchaft Verzicht geleiſtet hat. Das Edikt gibt ferner

der Bereitwilligkeit des Thrones Ausdruck, dem Wunſche
nach einer repräſentgtiven Regierung nachzukommen Fer
ner ſind nach einer Reutermeldung alle Vorbereitungen ge
troffen für die Zuſammenkunft, welche in Schanghai
zwiſchen den Vertretern Yuanſchikais und den republika
niſchen Delegierten ſtattfinden ſoll, um über die Friedens
bedingungen zu verhandeln.

e e
Sſterreich- Ungarn. Der Deutſche Nationalverband be

ſchloß, gegen die Errichtung einer italieni
ſchen Rechtsfakultät zu ſtimmen. Einſtimmig
ſprach er ſich gegen die Errichtung einer ſolchen Fakultät
in Wien oder einer andern deutſchen Stadt aus. Jm
Abgeordnetenhauſe wies zu Beginn der Sitzung am Don
nerstag Miniſterpräſident Graf Stürgkh ganz ent
ſchieden die einzelnen in der geſtrigen Jnkerpellation der
Sozialdemokraten über den Rücktritt desGeneralſtabschefs
Freiherrn v. Hötzen dorf enthaltenen Ausführungen
zur ück, die nicht nur abweichend von dem parlamenta
riſchen Brauche Mitglieder des Herrſcherhauſes in die
Diskuſſion, zögen, ſondern auch gegen die den Mitgliedern
des Herrſcherhauſes ſchuldige Ehrfurcht ſchwer verſtießen,
ſie ſeien geeignet, die monarchiſchedynaſtiſchen Gefühleendlich zu verletzen er erachte es daher ür ſeine
Pflicht, gegen jene Ausführungen nachdrücklichſt Verwah
rung einzulegen und ſie auf das Entſchiedenſte zurückzu
weiſen. Graf Stürgkh behielt ſich die Beantwortung der
Interpellation für einen ſpäteren Zeitpunkt vor. Das
ung begann darauf die zweite Leſung des Budgetprovi
voriums.
Jtalien. Kein Beſuch des Königs am Garda

u Die „Tribhuna“ beſpricht eine e Senn der
iener „Reichspoſt über einen angeblichen Beſuch des

Königs von Jtalien und des Herzogs der Abruzzen an der
öſterreichiſchen Grenze in der Umgebung des Gardaſees
und erklärt, weder der König noch der Herzog der Abruzzen
hätten ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren, nicht ein
mal auf einer Vergnügungsreiſe, an den Gardgſee bege
ben. Die „Tribung“ fügt hinzu: Seit einiger Zeit wer
den Lügen verbreitet in demBeſtreben, Zwietracht zwiſchen
Jtalien und Oſterreich hervorzurufen, aber beide Länder
ind auf gleiche Weiſe entſchloſſen, a nicht durch derartige
nten täuſchen zu laſſen und einträchtig das Werk der all

mählichen Feſtigung ihrer gegenſeitigen e r de fort
zuſetzen, um ihre Beziehungen immer mehr von dem Geiſte
des Bündniſſes durchwehen zu laſſen, das ihren wichtigſten
und bleibenden Jntereſſen entſpricht.Frankreich. Infolge der Notwendigkeit, die Berakung
des Budgets zu beenden, wird die Grörterung des
deutſch franzöſiſchen Abkommens mit der man
am 11. d. Mts. zu beginnen gedachte, erſt zwei oder drei
Tage ſpäter ſtattfinden können. Die Parlamentsſeſſton
wird wahrſcheinlich geſchloſſen werden, ohne daß der
Senat dazu kommt. über das Budget und das Abkommen
abzuſtimmen; er wird ſich mit dieſen beiden Fragen erſt
nach der Wiedereröffnung befaſſen können.

England. Der Beſuch des engliſchenKönigspagres in Jndien. Der König und die
Königin von England ſind in Delhi eingetroffen und
e eingezogen. Am Bahnhofe waren der Vizekönig,
ie Gouverneure der Provinzen und zahlreich angeſehene

e e e u Der König und die Königinegaben ſich zu Fuß zum Fort, wo ſie die regierenden
Fürſten empfingen. Darauf folgte der Zug durch die
Sadt zum kaiſerlichen Lager, der König in Feldmarſchall
uniform zu Pferde, das Gefolge und die Königin in einem
ſechsſpännigen Wagen. Die prächig geſchmückten Straßen
waren von einer begeiſterten Menge beſetzt. Weiße und
eingeborene Truppen bildeten Spalier und gaben Freuden
ſchüſſe ab. Jm Unterhauſe fragte am Donnerstag Dillon
(iriſcher Nationaliſt) den Staatsſekretär Grey, ob Groß
britannien erſucht worden ſei, Frankreich in den Ver
handlungen mit Spanien zu unterſtützen, die bezweckken,

e J

Spanien zum Aufgeben aller Rechte in Marokko zu be
wegen, die ihm durch den Geheimvertrag von 1904 oder
irgend einen andern Vertrag mit Großbritannien garau
tiert ſeien, und, wenn dies der Fall ſei, was Großbritau
nien auf dies Erſuchen geantwortet habe. Grey erwiderte:
Jch kann über gegenwärtige oder künftige Verhandlungen
zwiſchen Frankreich und Spanien nichts erklären. Welchen
Teil Großbritannien daran auch nehmen mag, die briti
ſche Regierung nimmt ſtets gebührende Rückſicht auf das
Abkommen von 1904, an dem alle drei Länder beteiligt
ſind. Premierminiſter Asquith kündigte im Unter
hauſe an, daß die Debatte über die auswärtige Politik am
14. d. M. wieder aufgenommen werden ſolle. Wie das
„Reut. Bur.“ erfährt, werden die perſiſche Frage und die
s die hauptſächlichſten Gegenſtände der

ebatte bilden.
EngliſchJndien. Das engliſche Königspaar hielt

am Donnersag ſeinen feiexlichen Einzug in Delhi.
Japan. Jn der Kabitettsſitzung vom 24. November

iſt, wie die Zeitung „Jiji Schimpo nachträglich meldet,
ein Kompromiß zwiſchen den Vertretern des militäriſchen
und des wirtſchaftlichen Standpunktes geſchloſſen worden.
Obgleich Finanzminiſter Yamamoto mit ſeiner Ablehnung
des weitgehenden Flottenprogramms des Marineminiſters
Saito durchgedrungen war, hat das Kabinett dennoch
einem Programm zugeſtimmt, welches eine Ausgabe von
92 Millionen Yen für den Bau eines reren
und dreier Panzerkreuzer ſämtlich vom UÜberdreadnought-
typ erfordert. Von dieſer Summe ſollen 1912 2300 000,
1913 zehn Millionen, 1914 zehn Millionen, 1915 zwanzig
Millionen, 1916 fünfundvierzig Millionen und 1917 fünf
Millionen aufgewendet werden. Ein Beamter der Admi-
ralität hat dem Korreſpondenten des „Reuterſchen Bur.
beſtätigt, daß in dieſem und in den nächſten Jahren vier
Schiffe auf Kiel gelegt werden würden. Somit werden die
Vertreter des militäriſchen Standpunktes im Kabinett die
gewünſchte Flottenverſtärkung erhalten, während die Be
fürworter des wirtſchaftlichen Prinzips ihr Verſprechen
erfüllen, den jährlichen Koſtenanſchlag nicht zu erhöhen.

Amerika. Das Komitee des amerikaniſchen Repräſen
tenhauſes für Mittel und Wege wird unverzüglich mit
den Vorarbeiten zur Reviſion des Zolltarifs be
ginnen, namentlich der Poſten Wolle, Baumwolle, Eiſen,
re Zucker, landwirtſchaftliche Geräte und Nahrungs
mittel.

Deutschland.
Berlin, 8. Dez. Der Kaiſer iſt geſtern, wie ein

Telegramm aus Primkenau meldet, bet wundervollem
Wetter mit dem Herzog Ernſt Günther zu Schleswig
Holſtein und den übrigen Gäſten um 10 Uhr zur
Jagd aufgebrochen. Der Kaiſer war von beſonderem
Jagdglück begünſtigt, er erzielte gleick im erſten Treiben
ein bisher nicht erreichtes Jagdreſultat. Das Frühſtück
fand mit den Damen zu Adelaidenan ſtatt. Die Geſamt
ſtrecke betrug 2580 n, 21 Haſen, 2. Rebhühner,

i Am Abend um 8 Uhr fand
Herrſchaft Primkenau hinzugezogen waren.

GnunderDonnerstagſitzunz des Bundes
rats) wurde dem vom Reichstag angenommenen Ent
wurf eines Geſetzes, betreffend den Ausbau der deutſchen
Waſſerſtraßen und die Erhebung von Schiffahrts
abgaben; die Vorlage, betr. ein Abkommen über den
Verkehr mit Branntwein zwiſchen dem Gebiete der deut
ſchen Branntweinſteuergemeinſchaft und dem Großherzog
tume Luxemburg; der Vorlage, betr. Ausführungsvor
ſchriften zum Viehſeuchengeſetze, dem Entwurf
einer Bekanntmachung, betr. das Verfahren vor dem
Aufſichtsamte für Privatverſicherung im Falle des 8 1321
Abſatz 3 Satz 2 der Reichsverſtcherungsordnung und der
Vorlage, betr. Feſtſetzung von Tagegeldern und Fuhr
koſten für die nicht zu den unmittelbaren Reichsbeamten
gehörigen Perſonen die Zuſtimmung erteilt.

Von dem Berliner Polizeipräſidenten
v. Jago w) war ſchon wiederholt berichtet worden, daß
er ſeinen Berliner Poſten verlaſſen werde. Jetzt teilt die
„Bresl. Ztg. anläßlich des Breslauer Kaiſerbeſuches mit,
daß der dortige Polizeipräſident v. Oppen zum Nachfolger
des Herrn v. Jagow auserſehen ſei, der auf einen anderen
höheren Verwaltungspoſten befördert werden ſoll.

(Zum erſten Vorſitzenden der Zweiten
elſäſſiſchen Kammer) wurde Dr. Ricklin (Ztr.),
zum erſten Vizepräſtdenten Böhle (Soz.) und zum

De

zweiten Vizepräſidenten der Liberale Georg Wolf ge
wählt. Außerdem wurde eine aus zwanzig Mitgliedern
beſtehende Kommiſſion gewählt für Aufſtellung der
Geſchäftsordnung.

(Der Kompagniechef als Zenſor.) Wie
wenig Verſtändnis die Militärbehörden mitunter für die
ſozialen Bedürfniſſe der techniſchen Angeſtellten haben,
beweiſt eine Mitteilung der Deutſchen Jnduſtriebegmten
Zeitung“, des Organs des Bundes der techniſch
induſtriellen Beamten. Danach wurde einem beim
Militär befindlichen Mitglied dieſes (politiſch völlig
neutralen) Bundes von ſeinem Kompagniechef die Lek

türe ſeines Bundesorgans unterſagt. Es
würde dem Kompagniechef wohl ſchwer fallen, die Be
gründung für ſeine Verfügung außerhalb des Kaſernen
hofes darzulegen. Ein Verbandsorgan, das ſich die
Hebung der wirtſchaftlichen Lage eines Berufsſtandes
auf ſtreng geſetzlichem Wege zum Ziel geſetzt hat, kann
doch nicht als ſtaatsgefährlich angeſehen werben.

Eine politiſche Ausweiſung.) Der
türkiſche Stagatsangehbrige A. Djelar Oglon
ließ ſich vor acht Jahren in Poſen nieder und begründete
eine Zigarettenfabrek. Seine Ausweiſung aus Preußen
war ſchon im Sommer beſchloſſen, er erwirkte aber eine
Aufenthaltsverkängerung. Die Ausweiſung erſolgte, der
„Rh.-Weſtf. Ztg. zufolge, aus politiſchen Gründen



Bei einer Geſchäftsreiſe durch We
ſchiedene polniſche Gutsbeſitzer
gemacht, daß ein im Hotel abgeſtie

trauensmann der Anſiedelungs Kommiſſion ſei
und ſie vor ihm gewarnt.

ſtpreußen hatte er ver
darauf aufmerkſam

gener Güteragent Ver

nahm die Leiche auf dem Zuge mit nach Berlin, wo ſie S
vom Bahnhof aus nach dem Schauhauſe gebracht wurde.

Giftmord.) Jn Weleſchnitz, einem Orte
Mittelböhmens, ſind ein greiſes Ehepaar Verſchilck ſo
wie deren Tochter und Schwiegerſohn durch arſenik
haltiges Fleiſch vergiftet worden. Die Eltern

Wahrſcheinlich
Weihnachtswoche

Vermischtes.
(Auf der LokomotiveMaſchine erſchlagen wurde, wie aus Berlin gemeldet

wird, derLokomokivführer Eiſenach ausFrankfurt a. O.
eizerdienſte leiſtete und den Schnell
ahrt von Breslau nach Berlin be

Auf der Strecke zwiſchen Fangſchleuſe und
rkner lehnte ſich Eiſenach im Dunkel der Nacht mit

Maſchine hinaus,
daß aus der entgegengeſetztenRichtung ein Güterzugherankam, Plohlich

der vorübergehend
zug S. 10 auf der

leitete.

dem Oberkörper aus der
ohne darauf zu achten,

er gegen Kopf und Bruſt einen ſo
er zurücktaumelte, hinſtel und regungslos liegen blieb.
Zu ſeinem Schrecken erkannte der Lokomotivführer daß
der Unglückliche auf der Stell

Einladung nach Halle

ſind bereits geſtorben das junge Ehepaar iſt ſchwer er
krankt. Es wird Giftmord vermutet. Die Täter
ſind unbekannt.

(JmLenkballon über den Ozean.) Der Leiter
der transatlantiſchen Flugexpedition, Dr. Gans, der
am Montag eine Audienz beim Präſidenten Taft in
Waſhington hatte, kehrt Ende des Monats nach Europa
urück. Der Ballon Suchard“, mit dem der Flug von
eneriffa nach Amerika ausgeführt werden ſoll,

wird in der Ballonhalle in Leichlingen bei Köln für die
Fahrt über den Ozean in Stand geſetzt. Der amerikg
itſche Marineſekretär hat zugeſagt, daß er Kriegsſchiffe
z r Sicherheit auf die Flugſtrecke ſenden werde. Dem

erhielt amertkaniſchen n e her wird ein Entwurf

Am Donnersta
der deutſchen Bar

getötet) Auf der geſtrandet war. D

Der Cunarddampfer „Mauretantga“
der Nacht zum Donnerstag von ſeiner Ver
dem Merſey losgeriſſen und iſt in Uferſchla

wird i

übernehmen müſſen. Nach einer ſpät
iſt der Dampfer Donnerstag wiederflo

kommen, die bei Hat

Sicherheit mehr bot

chiffsunfälle.

die „Luſitanig“
vorgeſehene Fahrt

„Walküre“ in
as

Zwei S

hat ſich in
täuung auf

mm geraten.
ſeine für die
nach Neuyork
eren Meldung

t tt geworden.iſt die 24 Mann ſtarke Mannſchaft
armouth ange

sboro Sands Anfang der Woche
t s Schiff muße verlaſſen werden, da

es ſich mit Waſſer füllte und dte die Mannſchaft keine
leppdampfer mit Mate

rial, das von dem Schiff geborgen werden konnte, ſind
ebenfalls in Yarmouth eingetroffen.

Nach Blättermeldungen aus London ſind während
eines Wirbelſturmes in der Karaibiſchen See drei
Dampfer untergegangen. Die Beſatzungen und
die Paſſagiere ſeien gerettet.

heftigen Schlag, daß Bewilligung von 100,000 Mark zur Förderung der
nternationalen Flüge zugehen. Ferner wird beab

ſichtigt, eine Uberſeepoſtlinie mit Hilfe des Ballons
„Suchard“ zu errichten.e getötet war. Er

bskannts, grossso Spszialgesehäft für

Asteigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen e

über keine Verantwortung

Sonntag den 10. Dezember
Advenl) predigen

Geſammelt. wird eine Kollekte S
für die Deutſch-evangeliſche See
mannsmiſſion.

Wuttke.
Nachmittags s Uhr: Kandidat

erger. hr Uhr Kindergottesienſt.
Stabt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Schollmeyer.Jm Anſchluß an den Gottes e
dienſt Beichte und heiliges
AbendmahlNachmittags 5 Uhr: Paſtor e

a ineVorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abds. s Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Ver

ammlung der konfirmierten
ädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.
erther.

Reutnarkt. Vormittags 10 Uhr:
Kandidat Berger.

n rirtass 5 Uhr: Paſtor
o

m An chluß an den GottesW Beichte und Abend-
mahl.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Kitenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abends a8 Uhr gungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Kottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergan. Vorm. 8 Uhr
Kirchſahrendorf. Abds. Ubr

Abendmahl

Dankſagung.
Für ſeine ärztliche Kunſt und

liebevolle Behandlung bei der
Krankheit unſeres Sohnes ſagen
wir Herrn Dr. Mekus, Halle
Don erſtr. 3, unſern herzlichſten

ank,

alle g. S.

Karl Kuhlmann u. Jrau,
Frankleben b. Merſeburg.

Bekanntmachung.

Nachdem die Maul u. Klauen
ſeuche im hieſigen Stadtbezirk
wieder erloſchen iſt, wird der
Auftrieb von Schweinen an den
hieſigen Wochenmärkten wieder
geſtattet.

Merſeburg, den 6. Dez. 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Wohnung mit Werkſtatt, in
welcher ſeit 18 Jahren llott-
gehende Bauklempnerei betrieben

Vorm. 210 Uhr: Diak

nachts-Ausstellung

ist bekannt dass alles Artikel für jede Figur passend, auen für ganz starks Damsn,

wWangevergteigenng.

Sonnabend den 9. Dez. er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur
gunkenburg“ hierſelbſt

h NRegal mit 18 Vände Meyer's
Konverſationslexikon, 4 Bände
Schillers Werke und 4 Bände
Goethes Werke 2Kleiderſchränke,
1épiegel, 1 Plüſchſofa, T Steg
tiſch, 1 Kommode, 1 Vertiko,

Nachruf.
Mittwoch den 6. Dezember verschied nach langen

Leiden unser Kamerad und langjaähriges Vereinsmit-
glied, der

Napentädran Heinrich Hertel,
Protz seiner Krankheit hatte er immer grosses

Interesse für den Verein. Wir verlieren in ihm einen
treuen braven Kameraden und werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Merseburg, den 8. Dezember 1911.

Der Aeltere Arlegerverein.

Wandbilder u. a. m.

zahlung
Reinhardt, Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.

Empfehle:
Schweinefleiſch v. 70 Pfg. an

Schmeer u. ſettes Fleiſch,
Kalb u. Hammelſleiſch

und friſche Wurſt.
Baumann Gotthardtſtraße 80.

Ihre zahlreichen Kunden in Merseburg u. Umgegend ladet die Firma Geschw. Loewendan in Hall
Damsn- Konfektion Grosse Ulrichstr.) zur Besichtigung

hiermit ein; alle Abteilungen des ausgedehnten Hauses sind tür den Weinnaehts- Verkehr
ganz neu Versorgt. Schon die 8 Schaufenster zeigen auf den ersten Blick, dass wieder ganz nede Sachen da sind; Kleider in Sammet (M. 24),
Ballkleſckor ete in zarten Stoffen (M. 18), Paletots in neuen Wollstoffen (AM. 12),
Kostüms in melierten und blauen Stoffen (M. (8), Bluson entzueckende Sachen in Püll, Sammet, Wollstoff ete. (M. 2,75),
blau und meliert (AI. 3,75). Es
und Wer bei Loeswendahls einma

ſfentlich meiſtbietend gegen Bar

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

in Wolle (M. 18),
Häatel in Sammet und Pläüsch, die berühmte Spezialitäat der Firma (AMI. 30),

Röcke für jeden Zweck in schwa
in grosser Auswahl geboten werdenKauft, der bleibt hier Kunde und empfiehlt das Geschätt, denn die Bedienung ist so, wie sie ſeder gern hat

Brogramm.

b Idee Abeba
Großes Kriegsſchauſpiel in

Dritte Sendung
Prima-onigkuchen maeingetroffen. Sehweinefleiseh,

Grosses Lager am
Alle Sorten Vorrätig, wie Nürnberger Hallesehe, Thormer,

Bollhagener, Anchener ete.
„hoholaclen-Gesehaft, Entenplan 4

Kasseler Rippespeer,
ſ. Aufsehnitt,

feine Wurstwaren
fiehlt

Für die bevorstehende

Woeihnachtsbäckerel
empfiehlt

Sultaninen, Korinthen, Rosinen,
Mandoeln, Zitronat, Zitronen,

Palmin, Palmona, Westfalenperlse,
beste, ungesalzene Backmargarine,

Vanille, div. Gewürze, Arae, Rum,
in nur vörzüglichsten Qualitäten zu billigen Preigen

Paul Müller an Htlolt Schüler,
r Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

Bruno Glaus, Sehirmfahbrik, Halle 5.
Hr. Deinetrasse S CHeke der Wennhä ger

fabriiert in jeder Preislage nur das
Suate Haltbare der Sehirm-Inädustrie,

sehützt dadurch die werten Abnehmer Vor häufigen
Hstigen Reparaturen und überniwmt weitgehendste
Garantie für die Haltbarkeit ihres Fabrikats. Reparaturen
jeder Art gewissenhaft, sohnell u billig. Deberziehsn auf

Wunsch in 1 Stands. Rabatt Spar- Verein

Sohmale Str. 13.

werden unter ſehr günſtigen Be
dingungen bei Herrn M. Hertel,
M Saalſtraße, entgegen genommen.

Zuckerfabri Elsnigk.

Nolſſſlon-

Aen
in ſehr großer Auswahl

zu bekannt vill. Preiſen

Hans Käther,
Markt 20.

wurde iſt veränderungshalber
zu vermieten und zum April
1912 zu beziehen Saalſtr. 5.

M.
an 2. gute Stelle ſofort geſucht. Off.
unt. W au die Exp. d. Bl. erb.

Wegen Aufgabe der Wirkſchaft

Unseren letzten diesſährigen Traneport ca. 40 Sie

Schwere Und 2 ſhrige Fohlen
stellen wir am Sonnabend wncd Sonntag den 9
w. A. Mts im alle bei Werrn Mathies2 Viehrawpe zum Verkauf. Wir bemerken, dass die
Fohlen nur an beiden Senatuten Tagen daselbst stehen,

Gebr. Sachs Gr. Slze h. Schöonebeck

h

H. Kundt, Sattlermeiſter.

ſtoht ein

Ates Aberpferd
(Goldfuchs) zu verkaufen Flelsch 70 Pfg., Wurgt 80 Pfg.JWenalc Nah eEmpfehle:

en ſh.

Erfurt.

ſucht zu Oſtern

2 Alten. Von 19009 Perſonen
Gaumont Woche Neueſte Tages
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Die von Kentucky. Großer
Schlager.

Wie ſchön iſt ein Zylinderhut.
Humoriſtiſch.

Sehmeer u. fett Fleisch, satzgewinnung in Sizilien.
O dieſe Hitze. Humoriſtiſch.
Weinwalzer. Tonbild.
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Geilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Nr. 289. Sonnabend den 9. Dezember

e

1911.
Srste Beilage.

Ein Gchulbeifpiel zum neueſten Motuproprio

des Papſtes

erzählt die „Bresl. Ztg.“ in einer ihrer letzten Nummern
1899 ſtarb in Breslau eine 87 jährige Witwe Preuß

Jm Alter von 83 Jahren hatte ſie ein Teſtament gemacht,
einige Monate ſpäter wurde ſie wegen Geiſteskrank
heit entmündigt. Jhr Zuſtand war indes bei der Ent
mündigung genau derſelbe, wie
Teſtaments.

Pflichtteil geſe
ihr Pfle
liken.

eine p luſtration zur Bedeutung des Motuproprio, wie ſie treffender nicht ſein
kann. Wenn dem Hauptmann L. die Erhebung der Klage
z den Fürſtbiſchof von ſeiten der katholiſchen Kirchen
ehörde unterſagt worden wäre, ſo wäre er der Exkom

munikation verfallen, wenn er die Klage trotzdem erhob
Wenn er die Klage aber nicht erhob, ſo handelte ex ab
ſichtlich zum Nachteil ſeines Mündels und machte ſich

gemäß 266 St. G. B. wegen Untreue einer Gefängnis
ſtrafe (bis zu fünf Jahren) ſchuldig.

Die böſe Fieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.
26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
Sie zog ſich zurück und man ließ ſie gewähren.

Tante Phie aber wurde triumphierend in das Wohn
zimmer geleitet, und mußte berichten.

„Tanke, wie kam s denn So etwas kommt doch nicht
mit einem Male.
„Kam's bei Euch nicht mit einem Male fragte Phie,

die wieder vollſtändig Herr ihrer Gedanken war, ſeit ſie
von Mias Verlobung mit dem Doktor erfahren hatte, die
am Ende dieſe Scharte wieder ausweßtzte.

„Bei uns war's ſo“, erklärte ſie. „Komme ich da ſo
eben na, zwei Stunden wirds nun wohl ſchon her ſeinin den Gemuſegarten, da gans inten, wißt Jhr, wo die
Wachsbohnen ſtehen, und will welche pflücken da ſchim
mert mir aus der Weinlaube etwas Weißes entgegen, was
ich bei näherem Hinblick für Lus Kleid erkenne. Komm,
kannſt mir helfen,“ ruf ich, erhalte aber keine Antwort.
Das Helle iſt ja auch verſchwunden vor meinen Augen,
muß aber doch da ſein in der Laube, denke ich 5 n
in. Na, Kinder, da ſehe ich die Beſcherung. Sie in
einen Armen Jhr kennt das Jch denke, der Se

rührt mich. Jſt ja auch n Glück, daß ers nicht tat. ede
i da immer und immer Eurer Mutter von dem großen

lück, das Mia bevorſteht Gott, hätte ich bloß ne blaſſe
Ahnung davon gehabt, daß Mia auf janz andern Wegen
wandelte, ich hätte mir und auch der ieben Jule, der ich
von ganzem Herzen die böſen Worte verzeihe viel Herzeleid erſpart. S weiß tatſächlich nicht, wie ich herausge
kommen bin. Und die andern wiſſen auch nicht, wo ich ge
blieben. Jch ſagte nichts, als Fred auf mich zutrat und
mich um Lus Hand bat, ich raſte einfach weg, nahm mir
Juhrwerk und kam in der e Stimmung hier
an. Zerriſſen von der Pein, Euch weh zu tun, von der
Selbſtanklage, Mias Glück zertrümmern zu müſſen o

Kinder, das war zu viel
Jrau Jule hatte die letzten Worte ihrer Schwägerin ge

hört, denn ſie hatte ſi allmählich gefaßt.
ie trat herzlich auf ihre e h zu. „Nun, d

Rimm auch meinen Glückwunſch. ch will nicht neidiſch
ein.
Die beiden Schwägerinnen umarmten und küßten ſich
innig-

zu den Reichstagswahlen

Die Auflöſung des Reichstages. Der Um
ſtand, daß der Reichstag am 5. Dezember geſchloſſen und
nicht aufgelöſt worden iſt, wird in der „Nordd Allgem.
Zeitung folgendermaßen begründet: „Der Grund für
dieſes im Einvernehmen mit dem Präſidenten des Reichs
tages gewählte Vorgehen liegt einfach darin, daß bei der
großen Zahl wichtiger Geſetze, die am letzten
Sitzungstage des Reichstages noch zur Annahme gelang
ten, dem Präſidium Zeit gelaſſen werden mußte,
die Beglaubigungen der Beſchlüſſe vorzunehmen und die
ſonſtigen Geſchäfte des Reichstages ordnungsmäßig ab
zuwickeln. Der Erlaß einer kaiſerlichen Verordnung über
den Zeitpunktder Neuwahlen ſteht unmittel
bar bevor.“ Alſo wird endlich auch der Wahlter
min amtlich bekanntgegeben werden

Die liberale Einigung in einzelnen weſt
fäliſchen Wahlkreiſen paßt den Sozialdemokraten
begreiflicherweiſe nicht. Jhren Arger ſollten ſie aber
nicht dadurch äußern, daß ſie durch falſche Darſtellungen
gegen die Einigung kämpfen. In der „Freien Preſſe
vom 28. November heißt es u. a. „Nun beginnen die
entzweiten Brüder ſich wieder zuſammenzufinden. Hoch
und teuer hatten die Fortſchrittler in den Kreiſen des
Jnduſtriebezirks geſchworen, daß ſie ihre eigene Kandidatur
aufrecht erhalten würden, ſo lange die Nationalliberalen
an ihre a Bunde mit dem Zentrum und den Chriſtlich
ſozialen und dem gemeinſamen Kandidaten dieſer drei
Parteien feſthalten. Die Hagener Nationalliberalen
ſind nun durchaus nicht willens, von dieſem Pakt abzu
ſtehen, aber die Fortſchrittler in den Kreiſen Bochum,
Dortmund und AltengaJſerlon haben ſich eines andern
beſonnen. In allen drei Kreiſen geht es dem liberalen
Brüderpaar darum, den Sieg des Sozialdemokraten zu
verhindern Richtig an dem Artikel iſt, daß die Fort
ſchrittliche Volkspartei die nationalliberalen Kandidaturen
in Dortmund und Bochum unterſtützt, wogegen die Fort
ſchrittliche Kandidatur in AltenaJſerlohn die Unter
ſtützung der Nationalliberalen findet, womit die Trauben

für die Sozialdemokratie höher gehängt ſind als bei
getrenntem Aufmarſch. Jn keinem Stadium der Ver
handlungen haben aber die Fortſchrittler ihre Kandida-
küren im Jnduſtriebezirk von Hagen Schwelm abhängig

Vorgehen im Wahlkreiſe Hamm Soeſt b wo
iſt durch die nationalliberale Sonderkandi
datur in Hagen-Schwelm. Bei den Verhand
lungen wurde der Wahlkreis Hagen Schwelm aus
geſchieden, ſo daß auch die Fortſchrittler dieſe Freiheit für
den Wahlkreis HammSoeſt beanſpruchen, wo die fort
ſchrittliche Kandidatur Traub aufrecht erhalten bleibt.

Roheiten im Wahlkampf Unter dieſer Uber
ſchrift richtet die Deutſche Tagesztg.“ eine Mahnung an

Sgr. v. Plötz rieb ſich vor Vergnügen e
Sinigkeit, Friede und Freude war ſein Lebenselement.

Die Einigkeit und der Friede waren wieder hergeſtellt, und
die reude war auch da.

ia ſtrahlt in ihrem bräutlichen Glück. Doktor Erich
den trat zu der Gruppe und brachte, ſo gut es unter
dieſen Umſtänden gehen wollte, ſeine Werbung an.

Mama Plötz zog auch dieſen Schwiegerſohn gerührt an
ihr e e Herz. Ein leiſer Stachl bliebjedoch haften. Eine Wunde muß ſich ausbluten. Es tut
weh, wenn man monatelang an einem Gebäude gebaut hat
und ſieht es dann in Trümmern vor ſich liegen. Ein arm
ſelig Kartenhaus
Sie verſchloß aber tapfer Groll und Neid und Trauer
in ihrem Jnnern. Was half auch ein Sichauflehnen gegen
ein unabwendbares Geſchick!? Wie eine Viſion zog eine
große Sieben an ihrem geiſtigen Auge vorü
Sieben, die böſe Sieben, die war ihr Fatum.

Eine halbe Stunde ſpäter raſſelte der Horſter Wagen
der Stadt zu. r hatte die Weiſung, die v. Plöoh
ſchen n herzubringen.

it Güte oder mit Gewalt, Kriſchan, verſtandenKriſchan hatte verſtanden. Er ſchmunzelte.
O, man lernte in letzter Zeit auf Horſt viel verſtehen.
Dieſes Exeignis hatte bewirkt, daß Phie ſich weniger

weit und ablehnend der Partie mit dem Chemiker gegen
über verhielt. Sie war herablaſſend freundlich gegen den
jungen Mann auch hielt ſie es für ihre Pflicht, ſich günſti
ger über ihn zu äußern.

Ganz beſonders aber brachte ſie dem praktiſchen Arzte
Doktor Erich Johannſen ihre volle Sympathie entgegen
war er doch der Blitzableiter eines großen, vielleicht un
heilbaren Zerwürfniſſes geworden.

Sie fand ſeine Liebe zu Mig rührend, überhaupt war
der ganze Menſch nur vorteilhaft zu beurteilen.

Wenn ſeine Praxis nicht allzu groß war, kät man am
Ende am beſten, ihn unter ſeine Fittiche zu nehmen und
danach zu trachten, ihn in des alten ſchwerhörigen Sani
tätsrats Stelle einzuſchieben, der ſeine Praxis heute oder
morgen W an den Nagel hängen würde.

Das ließe ſich machen. Tante Joſephine v. Plöß war
ja nicht ganz vhne Einfluß.Dieſen Sedonken ergriff die Schwiegermutter mit gro

ßem Eifer. J eNichs iſt für das Glück eines Kindes fördernder, als
wenn die utter ein wachſames Auge über den jungen
Haushalt behält. Das konnte natürlich am beſten ge
Regen wenn man ſein Kind in möglichſt erreichbarer

ähe hatte

er Ja, die

ihre Freunde im Lande, mit unbedingter Entſchiedenheit
dafür zu ſorgen, daß Ausſchreitungen irgendwelcher Art
von ihrer Seite nicht vorkommen Dazu bemerkt die
„Srſ. Ztg. Wir würden uns im Intereſſe der Sachlichkeit
des Wahlkampfes freuen, wenn dieſe Mahnung beherzigt
werden würde wir haben aber, offen geſtanden, wemg
Hoffnung darauf! Wie der Herr, ſo's Geſcherr. Mutatis
mutandis haben wir, wenn auch glück icherweiſe nicht
handgreifliche Roheiten, ſo doch mancherlei Unvornehmheit
im politiſchen Kampfe auch von führenden Politikern
erlebt. Die Mahnung an die Liberalen, auch ihrerſeits
zu verhindern, daß der Wahlkampf zu unwürdigen Aus
ſchreitungen führt, iſt jedenfalls von ſeiten der Deutſchen
Tagesztg.“ unnötig Durch die Veröffentlichung konſer
vativer und agrariſcher Roheiten ſorgen wir vhnedies
dafür.

Der Vorſtand des freiſinnigen Vereins Glogan hat
ſich, wie wir erfahren, mit einer eingehend motivierten
Beſchwerde an den Miniſter des Jnnern gewandt und ihn
erſucht ſeinen Erlaß vom 9. November über die Freiheit
und die Geheimholtung der Wahlen ſchleunigſt dahin zu
vervollſtändigen, daß er ſämtliche preußiſchen Landräte
generell anweiſen möge, als Wahllokale nur neutrale
Räumlichkeiten, wie Gaſthöfe und Schulen, nicht aber die
Privatwohnungen oder Amtsſtuben der Rittergutsbeſther
und Wihlvorſteher zu beſtimmen. Man wird geſpannt
darauf ſein dürfen, wie ſich der Miniſter gegenüber dieſem
durchaus gerech fertigten Antrage verhält.

Mit dem nationalen Kalbe wird jetzt von den
reaktionären Parteien ſehr ſtark gepflügt. Jn einem
Wahlaufruf der Chriſtlichſozialen in Lennep
Mettmann für Direkto Stuhrmann-Barmen
wird dieſer in großem Fettdruck als „nationaler Kandidat
den Wählern empfohlen. Als ob der fortſchrittliche Kan
didat Asg. Eickhoff antinational oder nationallos wäre

Deutschland.
Die Reichserbſchaftsſteuer), die der ſchwarz

blaue Block zu Fall gebracht hatte, ſoll dem neuen Reichs
tag vorgelegt werden. Das iſt ſchon oft als Vermutung
verkündigt worden, die Täglche Rundſchau“ behauptet
es aber poſitiv in folgender Form „Nach den Anſichten,

erſtatten, ſo daß eine Voll tung der Jmmediatkommiſſion
noch vor Weihn chten in Ausſicht genommen werden kann

Kriſchan war um elf in die Stadt geſchiekt, c wies
der Zeiger auf halb zwölf. an ſaß gerade be einem
guten Tropfen, es mußte unter allen Umſtänden ſofort auf
das Glück des neu verlobten Paares angeſtoßen erden,
als ein Reiter die Allee herauf geſprengt kam.

Aller Blicke richteten ſich dem An vmmling entgegen.
Zum großen Staunen ſah man, daß es Herr v. Kremſer
war

Er machte eine gute Figur zu Pferde, und als e
nun vor den Horſter Herrſchaften lege trug fein Ge
bahren einen äußerſt eine Stempel.

Feierlich war auch ſeine Rede, als er bat, Herrn von
Plöß für wenige Augenblicke unter vier Augen ſprechen zu
dürſen.

ucks Herz ſchlug hörbar in der Bruſt. Heimlich ſtahlſie ſich weg aus dem Kreiſe der Jhren. Es e e
allein zu ſein mit n en n jubelnden Glück

Karl Eduard führte den Inkömmling mit dem geiſt
loſeſten Geſicht, das ihm außergewöhnlichen Ereigniſſen
gegenüber anhaften konnte, in ſein Privatzimmer hinüber

Hier ſah es einfach und gediegen gus, wie es inZimmer eines Landmannes aus ſchen el denn hier
erteilte der Gutsherr ſeinen Gutsangehhrigen Andienz,
hier nahm er den Bericht des Jnſpektors entgegen, hier
pflegte er zu arbeiten.

Um einen großen Tiſch in der Mitte des Raumes ſtan
den bequeme lederbezogene Seſſel gruppiert. Ein Schreib
tiſch am Fenſter, Bücherregale, ein Gewehrſchrank, an den
Wänden hingen Kupferſtiche mit Jagdſgenen und Geweihe
als Jagdkrophäen.

Es war ein traulicher Raum und dem Gutsherrn ſehr
ans Herz gewachſen.

Hier hatten ſein Vater und Großvater geſeffen und
durch o große Fenſter hinausgeblickt über den Wirt

aftshof.t ne hier nahm Karl Eduard heute die Werbung des

Herrn v. Kremſer entgegen.
Der junge Volontär auf Dobernhof wolkte ſeine

Jüngſte, ſeinen luſtigen Kobold, ſeinen kleinen Puck.
Herr v. Plötz wurde weich. Es kam ſogar wie ein klein

wenig Schwermut über den jovialen Mann, als er daran
dachte, daß ſo eine nach der anderen ſcheiden würde aus
ihrem fröhlichen Kreiſe.

Sein Keiner Puk l
„Herr v. Kremſer, es iſt mein Augapfel mein nen

kleiner Sonnenſchein“, ſagte der Vater, und eine

l e h en Anx n Se t uich ſollen Sie ſie haben. Nur machen Sie ſie glücklich9 m t Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
S f Halle, 7. Dez. Hier iſt die Anlage eines neuen

Nordfriedhofes geplant, für den Gebäulichkeiten im
Werte von etwa 300 000 Mk. vorgeſehen ſind. Das von
der Stadt angekaufte Terrain beträgt 69 Morgen. Die
ſtädtiſchen Behörden haben aber inzwiſchen die Uber
zeugung gewonnen, daß ſich eine ſo koſtſpielige Anlage
bei einem verhältnismäßig ſo kleinen Terrain, das bald

belegt ſein dürfte, nicht recht lohnt, und ſie wollen nun
mehr neues Land dazu kaufen. Sie haben ſich darum
noch reichlich 80 Morgen angrenzenden Acker anſtellen
laſſen, die zu einem Preiſe von etwa 300 000 Mk. vor
geſehen ſind. Hier ſoll ein Hallenſchwimmbad
gebaut werden. Als Terrain dafür iſt urſprünglich die
alte Stadtgärtnerei an der Schimmelſtraße, im Zentrum
der Stadt gelegen, in Ausſicht genommen jetzt will man
indes einen anderen Platz daſür verwenden, um vom
Elektrizitätswerk das heiße Kondenswaſſer verwerten zu
können. Man verſpricht ſich davon eine außerordentliche
Verbilligung des Betriebes, ſo daß die Zuſchüſſe, die die
Stadt zu dem Bade alljährlich wird zahlen müſſen, ſich
weſentlich verringern. Ein von Leipzig zugereiſter,
älterer Mann nahm in einem hieſigen Gaſthof Wohnung.
Als man ſpäter in ſein Zimmer trat, fand man den
Fremden erhängt vor. Wie ein zurückgelaſſener Brief
ergab, handelte es ſich um den 62 jährigen Schriftgießer

Richard Löbner aus Leipzig-Anger, der infolge
von Krankheit Hand an ſich gelegt hatte.

Weißenfels, 7. Dez. Der in Kretzſchau be
dienſtete Knecht Klapper aus Grana bei Zeitz geriet
beim Verladen von Baumſtämmen mit dem Kopfe
zwiſchen zwei Stämme und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er kurze Zeit darauf verſtarb. Der
geſtern im Eiſenbahnzuge vergiftet aufgefundene Buch
halter Fritz Weiſer aus Leipzig liegt noch immer ohne
Beſinnung im hieſigen Krankenhauſe. Es läßt ſich
noch nicht ſagen, ob er mit dem Leben davon kommt.

Sangerhauſen, 8. Dez. Jm Beſitze der Stadt
befinden ſich vier intereſſante Briefe von Johann
Sebaſtian Bach, für welche der Stadt bis zu je 3000
Mark geboten worden ſind. Der Magiſtrat beabſichtigte
auch, die Briefe zu verkaufen. Der Regierungs
präſident verſagte aber, wie in der letzten Stadtverord
netenſitzung bekannt gegeben wurde, ſeine Zuſtimmung.
Die Briefe werden nunmehr bei den Akten bleiben. Der
älteſte Brief aber ſoll photographiert und dieſe Aufnahme
dem hieſigen Muſeum überwieſen werden. Bei der
Stadtverordnetenwahl am 6. ds. wurden in der

e

ler abzufer d irgerlichenK wären zw gewählt worden. Die
Stadtverordnetenverſammlung ſprach deshalb die Un
gültigkeit der Wahl aus. Geſtern Morgen gegen
6 Uhr ſtieß ein von Rieſtedt kommender Güterzug bei
verlangſamter Einfahrt auf dem hieſigen Bahnhofe auf
drei in Gleis II ſtehende Güterwagen, die ineinander
führen und erheblich beſchädigt wurden. Mehrere Züge
erlitten halbſtündige Verſpätungen. Nach zwei Stunden
war das Verkehrshindernis wieder beſeitigt

F. Zörbig (Kr. Bitterfeld), 8. Dez. Bei Dachaus
beſſerungsarbeiten an der Uberlandzentrale geriet der
Malergehilfe Weiſe an die Starkſtromleitung.
Er ſtürzte ſofort tot nieder.

F. Jena, 7. Dez. Von der neuen Unterſchlagungs
aſfäre, von der wir bereits kurz berichteten, wird uns noch
gemeldet Noch haben ſich die Wogen der Erregung über
die kürzlich
deckten Unterſchlagungen des Kaſſenboten Veit nicht gelegt,
und ſchon wird wieder eine Unterſchlagn gsaffäre ruchbar.
Schon ſeit einigen Tagen wurde gemunkelt, daß der
Polizeiſekretkär Vogel Unterſchlagungen begangen habe,
und da das Gerücht ging. daß der Gemeindevorſtand in

der nächſten Gemeinderaksſttzung über die Angelegenheit
befragt werden ſolle, ſah man dem heutigen Donnerstag
mit Spannung entgegen. Vogel hat aber darauf nicht
gewartet, ſondern ſich am geſtrigen Vormittag der Staats
anwaltſchaft in Weimar unter der Selbſtbezichtigung
dienſtlicher Vergehen geſtellt. Er wurde vorläufig in
Haft genommen. Das Weitere muß die Unterſuchung
ergeben. Es wird zwar verſichert, daß nur etwa 800
Markin Frage kommen, doch ſetzt man dieſer An
gabe Zweifel entgegen. Vogel, der früher Bureguvorſteher
bei einem hieſigen Rechtsanwalt war, erfreute ſich in der
Bürgerſchaft allgemeiner Beliebtheit; er galt als ein be
ſcheidener, ſolider Menſch Weiter wird gemeldet: Die
Stadtverordneten beſchloſſen heute nach langer
Debatte über die ſtädtiſche Organiſation, wegen der in
letzter Zeit vorgekommenen Unterſchlagungen, zwei aus
wärtige Reviſo ren heranzuziehen und gegen den Ge
meindevorſtand bei der Oberbehörde das Diſziplinarver
fahren zu beankragen. Weiter wurde die Berufung eines
Finanzdireltors in Erwägung gezogen. Die vom Polizei
ſekretär Vogel unterſchlagenen amtlichen Gelder betragen
nach bisherigen Feſtſtellungen höchſtens 1000 Mk. doch
beſteht der Verdacht, daß der Beamte auch noch Privat
gelder unterſchlagen hat.

Zeit der

im ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerk aufge
gleich paſſende Ware vorgelegt wird.

Merseburg uncl Amgegend.

8. Dezember.

Von einem Wilddiebe ſchwer verwundet
wurde am Donnerstag abend gegen 9 Uhr auf dem Feld
wege zwiſchen Netzſchkauund Blöſienderberittene
Gendarm Reinhardt von hier. Soweit feſtgeſtellt,
iſt der Tatbeſtand folgender: Gendarm Reinhardt befand
ſich am Donnerstag abend auf einem Patrouillenritt von

Netzſchkau nach Blöſien. Die Veranlaſſung hierzu gab
das Fallen eines Schuſſes in der Richtung nach Blöſten.
Etwa halbwegs ſah er auf der Straße einen Haſen liegen.
Er ſtieg vom Pferde, um feſtzuſtellen, ob der Haſe ge
ſchoſſen oder auf andere Weiſe getötet worden war. Jn
dem Moment, als der Gendarm ſich bückte, erhielt er von

einer in der Nähe befindlichen Kartoffelmiete aus einen
Schuß, der den Beamten ſchwer verwundete.
Ein weiterer Schuß verletzte den linken Arm und das
Dienſtpferd. Mit Mühe ſchleppte ſich R. nach dem
nahen Netzſchkau, wo Inſpektor Hoffmann für die
ſofortige Uberführung des Verletzten in das Merſeburger
Krankenhaus ſorgte. Weiter wurden ſofort die Gendarmen
alarmiert, die noch in der Nacht das Gelände abſuchten,
leider ohne Erfolg. Am Freitag vormittag wurden die
Nachforſchungen unter Zuhilfenahme des hieſtgen Polizei
ſergeanten Kops mit dem Polizeihund „Greif“ fort
geſetzt. Die Spuren verfolgte der Hund bis nach
Schadendorf, wo er das Haus eines dortigen Ein
wohners verbellte, der allerdings ſchon ſeit längerer
Zeit im Verdacht der Wilddieberei ſteht. Ob dieſer
der Täter iſt, konnte noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt
werden. Die Nachforſchungen werden fortgeſetzt. Die
Verletzungen des Gendarmen Hermann Rein
hardt, in der Halleſchenſtraße hier wohnhaft, ſind
ſchwere, ſollen aber nicht lebensgefährlich ſein. Der
erſte Schuß durchbohrte die linke Bruſt, der
zweite ſtreifte den linken Arm und verletzte das
Dienſtpferd ſchwer. Hoffen wir, daß das Leben des
pflichttreuen Beamten gerettet, der ruchloſe Täter er
mittelt wird und die hinterliſtige und feige Tat ihre
gerechte Sühne findet

Aſtronomiſches vom Dezember. Kaum
hat ſetzt Frau Sonne Toilette gemacht, ſo begibt ſie ſich
auch ſchön zur Ruhe und verurteilt uns dazu, bei
ägyptiſcher Finſternis den Tag zu verbringen. Aber
noch gibt es ſa künſtliches Licht, das ſo notwendig in dieſer

Lichtabende“ und Weihnachtsvorbereitungen

22. Dezember ſeinen
Sonne tritt an genanntem Tage 12 Uhr mitternachts in
das Zeichen des Steinbocks, hat um Mittag den großen
Abſtand vom Scheitelpunkte und bringt den kürzeſten
Tag hervor Der Winter beginnt Am 6, Dezember
Uhr morgens gab es Vollmond. Von den Planeten
iſt nicht viel zu ſagen. Der Merkar bleibt unſichtbar.
Die Venus als Morgenſtern nimmt in der Sichtbarkeits
dauer langſam ab. Der Mars geht früh 6 Uhr unter.
Der Jupiter iſt des Morgens ſtchtbar, während der Saturn
noch über 10 Stunden lang ſichtbar bleibt.

Zehn Gebote fürden Weihnachts-Ein-
kauf mögen hier bekannt gegeben werden. Sie ſind der
Beachtung wohl wert! Alſo merke teuere Leſerin und
verehrter Leſer 1. Jordere ſrühßeitig die Wunſchzettel der
ner Lieben ein, damit du nicht gezwungen viſt, erſt wenige
Tage oder gar am letzten Tage vor dem Feſt deine Einkäufe
zu beſorgen. Kaufe möglichſt an den Wochentagen, und
dann auch nicht während der Abendſtunden Jm Sonn
tagstrubel haben deine beſonderen Wünſche wenig Ausſicht
auf Berückſichtigung. 3. Sei nachſichtig, wenn dir nicht

g e t Ein freundlichesWort wirkt Wunder 4. Wähle beim Einkauf nicht endlos
lange, ſondern bedenke, daß noch mehr Käufer auf Abfer
tigung warten 5. Gib Beſtellungen auf Anfertigung von
Waren frühzeitig n nur dann haſt du Garantie für recht
zeitige und gute Lieferung 6. Handle und drücke die
Preiſe nicht. Der Geſchäftsmann hat ſeine Preiſe kalku-
liert und muß damit rechnen, wenn er zurechtkommen
will. 7. Bezahle e was du gekauft haſt, ſelbſt bei
deinem ſtändigen Lebensmittellieferanten. Gerade im

Weihnachtsgeſchäft iſt kein Geſchäftsmann ein Freund vom
Kreditgeben. 8. Ubergib nur größere Pakete dem Ge
chäftsbeſtelldienſt zur Beſorgung an deine Adreſſe. 9. Zum

mkauſch benutze unker allen Umſtänden den Vormiktag,denn am S hat das Geſchäftsperſonal die Kauf
luſtigen zu bedienen. 10. Behandle die Verkäufer u
Verkäuferinnen als Menſchen, und nicht als Arbeits-
maſchinen, und denke daran, daß auch ſie ebenſo wie du
I auf das Weihnachtsfeſt freuen und denen nicht freund
ich geſinnt ſein können, die ihnen die Weihnachtsfreudeburg unangebrachtes Nörgeln vergällen,

Sport und Spiel im 13. Turnkreiſe
Thüringen Den Vereinen dieſes Kreiſes iſt von
der Kreisleitung empfohlen worden, bei Beginn des
Winters neben dem Turnen, Fechten und Schwimmen,
Schneeſchuh und SchlittſchuhRiegen oder Abteilungen
zit gründen. Es iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,
daß bei Zuſammenſchluß einer größeren Anzahl von
Riegen uſw. Wettkämpfe und Wektlſpiele in obigen Be
wegungsarten dieſen Winter veranſtaltet werden.

K. Ev. F. Die Arbeit der evangeliſchen
Frau an der Preſſe, ſo lautete das Hauptthema
auf dem Provinzigl Ausſchuß für Jnnere Miſſion, der
Ende November in Magdeburg tagte. Die Aufſtellung

leiner, bi er am
erreicht hat. Die

dieſes Themas iſt freudig zu begrüßen und beweiſt, daß
der Vorſtand des ProvingialAusſchuſſes, tatkräftig und
weitſichtig, die Zeichen der Zeit zu deuten weiß. Auf
dem IJnſtruktionskurſus für Evangeliſche Preßarbeiter in
Halle Anfang November d. J. befanden ſich unter
38 Teilnehmern auch. 12 Frauen, die mit Eiſer die Ge
legenheit, Kenntniſſe auf dem Gebiete der Preßarbeit zu
erwerben, benutzten. Den in faſt allen preußiſchen
Provinzen und den meiſten Bundesſtaaten beſtehenden
Evangeliſchen Preßverbänden mit eigenem Organ in
Jorm einer Korreſpondeng ſteht die Korreſpondeng des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes zur Seite.

Der Ko nſum Verein Merſeburg und
Umgegend (E. G. m. b. H.) hat kürzlich ſeinen Ge
ſchäftsbericht herausgegeben, abſchließend am 30. Juni
1911. Der Mitgliederbeſtand hat ſich um 118 Perſonen
vermehrt, er beträgt jetzt 1670. Der Umſatz erhöhte ſich
von 453 988 Mark auf 565073 Mark. alſo mehr
111085 Mark, der Lieferantenumſatz auf 56 672 Mark,
ſo daß der Geſamtumſatz 621 746 Mark betrug. Auf
den Bäckerei Umſatz entfielen davon allein 133 100 Mk.
Geklagt wird, daß der Abſatz der Bäckereiprodukte in
Merſeburg nur 31 Prozent beträgt, ein Zuten daß
unſere Bäckermeiſter gute Waren liefern. Trotzdem will
man die Genoſſenſchaftsbäckerei weiter vergrößern; die
Generalverſammlung bewilligte hierfür 10000 Mark.
Sterbeunterſtützungen wurden in 18 Fällen 327,50 Mk.
ausgezahlt. Die Sparkaſſe des Vereins verzeichnete
einen Beſtand von 5503 Mk. Der Bruttoertrag betrug

76 Prozent gegen 17,92 Prozent im Vorjahre, iſt
alſo etwas zurückgegangen. Die geſamten Umkoſten
bezifferten ſich auf 104 Prozent. Zur Verteilung ge
langen nur 3 Prozent Rückoergütung neben den ſtatuten
gemäß feſtgelegten 5 Proz. Rabatt die übrigen 2 Proz.
ſollen im Betriebe belaſſen werden, um für die in Ansſicht
ſtehende Warenhausſteuer Mittel zur Verfügung zu

ſeiner S auswärtigen Filialen 38 Perſonen und mußte
für dieſe an Gehältern und Löhnen 26 539 Mark auf
bringen im Durchſchnitt alſo pro Perſon 698 40 Mark.
Glänzend kann man die Bezahlung gerade nicht be
zeichnen, auch wenn ſich unter den 38 angeſtellten Per
ſonen 6 Lehrmädchen befinden unter Ausſchaltung dieſer
eittfallen auf den Kopf immer nur rund 829 Mk. Für
eine einzelne erwachſene Perſon jedenfalls zu wenig.

Nach dieſen im Geſchäftsbericht verzeichneten Ziffern
bewahrheitet ſich wieder, daß in ſozialdemokratiſchen Be
trieben, als welche doch der Konſum Verein anzuſprechen
iſt, die Durchſchnitts Bezahlung der Angeſtellten z
wü ſche üb g. äßt. Fü 829 Mark b

Stadttheater in Halle. onnabend nach
ſtellung ſtatt und zwar gelangt die Märcher

und Gretel von Humperdinck, hierauf das reizende
BalletDivertiſſement Die Pup n fee“ zur Auffüh-
rung. Die n d Leitung der Oper hat Kapellmeiſter
Elsmann den Hänſel ſingt Frl. Kühn, die Gretel zum
erſtenmal Frl. Hausmann. Das Beſenbinder- Ehepaar
iſt mit Frl. Prißmann und Herrn Kruthoffer, die Here
mit Frl. Sebald beſetzt. Sandmännchen und e e
Jrl. Hennig und Frau von Boer. Abends Uhr in
det eine einmalige Aufführung von „Kabale und
Liebe ſtatt, zu der Schülerkarten a L10 X an der
Tages und Abendkaſſe ausgegeben werden. Jn der Haupt
rolle des Ferdinand gaſtiert Herr Rudolph Rieth auf En

gagement. Jn den übrigen Rollen ſind beſchäftigt die Da
men Achterberg (Lady Mylford), Schlomka (Quiſe), Brau
dow (FraumMiller), ferner die Herren en Präſident),
Eichſtaedt (won Kalb), Sieg (Wurm), Thies(Miller), Patry
(Kammerdiener). Sonntag r n Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen zum letzten Male in dieſer Spiel
it „Alt- Heidelberg. Abends UhrTrompeter von Säkkingen“. Titelrolle: t
merſänger Rudolph, Marie Frau BrugerDrevs, Frei
herr: Kammerfänger e Gräfin Frl. Sebäld, Kon
radin: Herr Kruthoffer. Muſikaliſche Leitung Alfred
GElsmann. Die Feniſche Leitung der Oper Hänſel und
Gretel ſowie des „Trompeter“ hat Oberregiſſeur Raven,
diejenige von „Kabale und Liebe“ Oberregiſſeur SchollingDe große Originalballet im 3. Akt des Trompeter
„Das Maifeſt“ iſt einſtudiert von der Balletmeiſterin
Frau Adele Stahlberg-Wieſt und wird ausgeführt vom
geſamten Corps de ballet, den Komparſen, Eleven und
Kindern. Montag zum letzten Male be ſeie
Die Abonnenten des Viertels, welche das Luſtſpiel ſchon
geſehen haben, können in den Vormittagsſtunden des
Sonnabend und Montag ihre Karten umtauſchen. Diens
tag „Die n ne hierauf „Lottchen s Ger
burtstag“ zum Schluß „Caval eria ruſticana“,
Mittwoch „Der Trompeter von Säkkingen“, Don
nerstag zum erſten MaleWeihnachtsmärchen Rot käppS n Freitag einmaliges Gaſtſpiel KammerſängerWalter

vomer „Die Walküre“

Mücheln und Umgebung.
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Macht hoch

Konferenz vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Nieder Eichſtädt, 7. Dez. Von einem
bedauerlichen Unglücksfalle wurde die Frau
des Klempnermeiſters Schimpf hierſelbſt betroſſen.
Beim Feueranzünden verwandte ſie Petroleum und
dabei explodierte der Inhalt der Petroleumkanne. Die
Frau zog ſich ſchwere lebens gefährliche Brand
wunden zu und wurde ſofort einer Halleſchen Klinik
zur Behandlung überwieſen, wo ſie lange Zeit zu
bringen wird.

Ober Eichſtädt, 7. Dez. Die Viehzählung
am 1. Dezember er. ergab folgenden Viehbeſtand: 137

Pferde, 520 Rinder, 405 Schafe und 842 Schweine
Die Zahl der Rinder hat ſich ſeit einem Jahre um 54,
die der Schweine um 165 verringert, jedenfalls ein
Zeichen der Futternot und ein Anzeichen für eine kom
mende Fleiſchteuerung.

Querfurt, Dez. Am heutigen Tage nach
mittag 4 Uhr fand hier im „Hotel zum Stern“ unker Vor

des Superintendenten Roſenthal Ouerfurt eine
muſikaliſche Konferenz der Geiſtlichen und Kirchenbeamten
der Ephorie Querfurt ſtatt. Dieſe war recht zahlreich be
ſucht. Eröffnet wurde die Konferenz mit dem gemein

ſamen Geſange der erſten Strophe des Adventsliedes:
ch die Tür, die Tor macht weit Der Anſprache

des Superintendenten Roſenthal, die nunmehr folgte, wa
ren die Worte: „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede
auf Erden und den Menſchen ein Wohlgeſallen! zugrunde
gelegt. Nach Feſtſtellung der Präſenz ſolgte der Vortrag

althaſar aus Ammendorf über „Aiturgiſche

e Gottesdienſte
riſtveſper, Syl

r

cht zu e

e n bezug auf die Aus
geſtaltung der liturgiſchen Gottesdienſte gab PaſtorBoalthaſet am Schluß ſeiner intereſſanten Ausführungen

noch verſchiedene Winke, Belehrungen und praktiſche Vor
ſchläge den in erſter Linie in Betracht kommenden Perſo
nen (Geiſtliche, Kantor, Organiſt). Dem Vortrage folgte
eine ergiebige und anregende Debatte. Jn derſelben wurde
n hervorgehoben, daß der Altargeſang dem e
lichen nicht zur Pflicht gemacht werden kann, nur die muſi
kaliſche Tüchtigkeit kann hier als ausſchlaggebend in Be
kracht kommen. Auch wurde eine häufigere Anwendung
der liturgiſchen Gottesdienſte empfohlen. Bezüglich des
im Auftrage des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen von Karl Rönneke herausgegebenen Buches
„Singet dem Herrn (2 und 3 ſtimmige kirchliche Geſänge)
wurde eine Aufnahme mehrerer Motetten gewünſcht. Zum

Schluß ma Superintendent Roſenthal auf das am
Mittwoch den 13. Dezember in abends 26 Uhr
ſtattfindende Kirchenkonzert aufmerkſam und lud herzlich

dazu ein. Ausgeführt wird dasſelbe vom Kirchengeſangs
nartett Röthig aus Leipzig. Gegen 6 Uhr wurde die

Jn der Stadt
kirche folgten im Anſchluß an die Konferenz einige muſtka
liſche Darbietungen auf der Orgel ſeitens des Paſtor
Balthaſar. Damit fand die Konferenz ihren Abſchluß.

ge Berückſichtigung desſelb

Hus vergangenen Zeit für unsere Seit
Vor 850 Jabhren, am s. Dezember 1561, ſtarb in

Ulm Kaſpar von Schwenkfeld, der Zeitgenoſſe
Luthers und Begründer einer proteſtantiſchen Sekte.
Erſt Hofjunker bei mehreren Höfen dann Rat beim

erzog von Liegnitz, tat er viel für die Einführung des
roteſtantismus in Liegnitz. Bald aber ſtellte er eine

eigene Abendmahlslehre auf, predigte das innere Wort“,
zerfiel mit Luther, ſprach in der Weiſe der Myſtiker vom
„göttlichen Fühlen“ der Gnade Gottes und berief ſich

auf fortwährende göttliche Eingebungen. Er wurde
1528 verbannt weilte dann einige Jahre in Straßburg
und irrte darauf unter mannigfaltigen Anfechtungen in
Schwaben und am Rhein umher. Seine eigentümlichen
Anſichten hat er in dem „Bekandnus und Rechenſchaft

von den Hauptpunkten des chriſtlichen Glaubens nieder
gelegt. Erſt nach ſeinem Tode ſammelten ſich ſeine Anhanger in der Gemeinde der Schwenkfeldianer, die noch

u in Amerika fortbeſtehen und im Rufe der Tätig
it, Mäßigkeit und Rechtlichkeit ſtehen.

Wetter warte.
V. W. am 9. Dez. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

ſtellenweiſe etwas Niederſchläge, zunächſt ziemlich milde,
ſpäter etwas kälter werdend. 10. Dez. Meiſt trocken,

keils heiter, teils ſtark neblig bis trüb, etwas kälter.

Gerichtsverhandlungen.
Halle 7. Des (Strafkammer.) Der ſchon

Sweblich vorbeſtrafte 20fährige Fürſorgezögling Otto
Hoppe entwich im Auguſt aus der Fürſorgeerziehungs
anſtalt Moritzburg bei Zeitz. Er iſt ſchon oft von dort

vom

entlaufen. Während ſeines Herumtreibens kam er auch
nach Craeau bei Lauchſtedt und entwendete dort einem
Dienſtknecht ein Jahrrad. Er fuhr damit nach Halber
ſtadt, verkaufte es dort für 40 und tat ſich von dem Gelde
gütlich, bis er wieder eingefangen wurde. Wegen des Rück
falldiebſtahls muß er nun wieder auf ein Jahr ins
Gefängnis wandern. Der 35 jährige Maurer Her
mann Hübner aus Merſeburg angelte dort am

November im Gotthardtsteich zwei Karpfen. Er wollte
ſie nicht ſelbſt verzehren, ſondern ſich durch ihren Verkauf
Geld verſchaffen. Jnfolgedeſſen lag nicht einfach Mund
raub vor, ſondern Diebſtahl. DaHübner ſchon wiederholt
wegen Diebſtahls n en iſt, ſo beſtand das geringſte
für ſeine Angelkunſt zuläſſige Strafmaß in drei Mo
naten Gefängnis Der 25sjährige Fabrikarbeiter
Emil Schüler beſtahl in der Zeit vom Juni bis Auguſt
in Merſeburg und Beuna mehrere Arbeiter, einen
Kraftwagenführer und einen Tapezierer teils um bares
Geld, teils um Zigaretten, eine Taſchenuhr, Viktualien
und anderes. Jn Merſeburg mußte er ſeine Wohnung
räumen, weil im Hauſe zu viel „gemauſt“ wurde und der
Verdacht ſich auf ihn lenkte. Er dann nach Beung,
wurde aber dort wegen des gleichen Verdachtes auch bald
„rausgeſchmiſſen“. Vor Gericht geſtand er nur einen
Teil der ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle ein. Ex iſt ſchon

wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Die Strafkam-
mer hielt ihn in vier Fällen für überführt, billigte ihm
aber noch einmal mildernde Umſtände zu. Erkannt wurde
auf ein e Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt.

Leipzig 7, Dez. Vor dem vereinigten zweiten
und dritten Strafſenat begann heute der Spionage
prozeß gegen den engliſchen Schiffshändler Schultz
und Genoſſen. Vorſitzender der Verhandlung iſt
Senatspräſident D. Mege. Angeklagt ſind der Schiffs
händler Max Schultz aus Southampton, die Jngenieure
Hipſiſch und Wolf aus Bremen, die Wirtſchafterin
Eckermann und der Kaufmann v. Magak aus Bremen.
Es ſind etwa 20 Zeugen und Sachverſtändige geladen
Der Präſident eröffnete die Verſammlung um 9 Uhr
15 Min. Es wurde der Eröffnungsbeſchluß des erſten
Strafſenats verleſen, nachdem die Angeklagten hin
reichend verdächtig erſcheinen, in den Jahren 1910 und
1911 in Deutſchland und England gemeinſchaftlich und
vorſätzlich Pläne, Zeichnungen und andere im Dienſte
der Landesverteidigung geheim zu haltenden Gegen
ſtände ſich verſchafft und zur Kennknis des engliſchen
Nachrichtendienſtes gebracht und ſich damit des Ver
brechens gegen S des Spionagegeſetzes ſchuldig gemacht
zu haben. Der Oberreichsanwalt Dr. Nagen beantragte
Ausſchluß der Offentlichkeit während der ganzen Dauer
der Verhandlung Das Gericht gab dieſem Antrage
ſtatt. ten Urteil iſt vorausſichtlich am Sonnabend zu
erwarten

Vermischtes.

n g der Fabik bhusepitdemite) Jn Gijon bei Madrid
nimmt die Typhusepidemie, wie der Jmparcial meldet,
erſchreckend zu. Die durchſchnittliche Zahl der Todes
fä lle beträgt täglich 27. 7(Jn der Berliner Metallinduſtrie) ſoll,
entſprechend dem Beſchluß der Formerverſammlung

ittwoch, die Arbeit in den Gießereien und
ormereien für die Streikenden am Freitag und für die

Ausgeſperrten am Montag wieder beginnen.
Tunneleinſturz.) Nach der „Dortmunder Zei

tung ſtürzte Mittwoch abend ein Teil eines von der
Zeche Tremonig ausgehehenden Tunnels ein, der
von der Deutſch Luxemburgiſchen Bergbau und Hütten
Aktien Geſellſchaft zum unterirdiſchen Kohlentransport
angelegt wird. Von der im Tunnel befindlichen Arbeits
kolonne retteten ſich alle bis auf zwei Mann dieſe
wurden als Leichen geborgen.

Opfer der Exploſion Wie nachträglich feſt
geſtellt wurde ſind bei der Exploſion in Koſario im
e drei Perſonen getötet und fünf ſchwer verletzt
worden.

(Mitihremneneſten Spivnenfang) haben
die Engländer dasſelbe Pech wie im Fall Schulz Der in
Portsmouth wegen Spionage verhaftete angebliche Haupt

mann Groſſfe iſt, wie nunmehr bekannt wird, ein in Ber
lin bereits verhaftet geweſener und verurteilker
Abenteurer und Schwindler. Er iſt vor weni
gen Monaten in Deutſchland wegen Unterſchlagung mit
einem Monat Gefängnis beſtraft worden. Die ren hat
man jedoch als durch die Unterſuchungshaft verbüßt er
achtet. Darauf hat Groſſe ſich nach England gewandt und
ſich zuletzt in Portsmouth aufgehalten. Durch die Mani
pulationen, die ſeine Verhaftung unter Spionageverdacht
herbeigeführt e et er offenbar nur von ſich reden
machen, vielleicht auch ſich vorübergehend ein koſtenloſes
Unterkommen verſchaffen wollen.

Peueste Nachrichten.
London, 8. Dez. Eine Mitteilung, die von allen

Mitgliedern der Arbeiterpartei des Parlaments
unterzeichnet iſt, iſt an die ſozialdemokratiſchen
Mitglieder des Deutſchen Reichstags geſchickt
worden. Sie werden darin gebeten, allen Bevölkerungs
klaſſen, die ſie vertreten, die Verſicherung der Freund
ſchaft der britiſchen Arbeiterſchaft zu übermitteln. Es
ſei der Wunſch Englands alle Streitigkeiten zwiſchen

beiden Ländern durch ein Schiedsgericht zu regeln.
London, 8. Dez. Das Seepriſengeſetz, das

die Londoner Deklaration wirkſam macht, iſt vom Unter
hauſe in dritter Leſung mit 172 gegen 125 Stimmen
angenommen worden.

Saloniki, 8. Dez. Sechs mohammedaniſche
Landleute ſind auf der Straße, drei Stunden von
Salonikt entfernt, von Bulgaren überfallen
und niedergemacht worden. Obgleich die bulga
riſche Bevölkerung Mazedoniens die letzten Attentate des

ſoll dem Empfänger Freude bereiten.

Revolutionskomitees aufs ſchärfſte verurteilt, haben die
Behörden auch für Salonikt die ſtrengſten Maßnahmen
ergriffen, um Repreſſalien zu verhindern. Alle Polizei
ſtationen ſind durch Gendarmerie und Militär verſtärkt
worden, alle wichtigen Anſtalten und Gewerke werden
bewacht, das Paſſagiergepäck wird auf den Eiſenbahnen
polizeilich unterſucht, allenthalben werden Reſerviſten
des zweiten Jahrganges zur Bewachung der Bahn

Alinien herangezogen
Charbin, 8. Dez. Bei einem neuen Zu

ſtoß nahe Ligojang ſchlugen die
in einer Stärke von 300 Mann mit einem Geſchütz die
Tritppen der Revolukionäre, die ſich nach Luejervu
zitrückrogen. Zur Unterſtützung der Garniſon treffen
gus Mukden 400 Jnfanteriſten mit ſechs Geſchüten in
en ein. Wie verlautet, ſind in Luejerpu tauſend

e e eanghat, 8. Dez. Depeſchen ausbeſagen, daß ſtarke reellen er
kungen dort eingetroffen ſind. Liynanhang und die
vereinigten Revolutionäre haben erklärt, daß ſie ſich
den Wünſchen der Mehrheit fügen würden, auch wenn
dieſe ſich für eine konſtitutionelle Regierung entſchiede.
Sie würden Muanſchikai oder irgend einen anderen
chineſtſchen Führer als Leiter der Staatsgeſchäfte an
nehmen, der an eine Verfaſſung gebunden und dem
Parlament verantwortlich ſei.

ukden, 8. Dez. Der Vizekbnig der
Mandſchurei hat befohlen, mit Waffen
und resolutionären Flugſchriften ergriffene Per
ſonen als Tſchuntſchuſen zu betrachten und zu ent
haupten. Die Bevölkerung iſt darüber ſehr unzufrieden
Viele Provinzialverwaltungen verweigern die Ausfüth
rung des Befehls Es verlautet die Revolutionäre hätten
dem Vizekönig das Todesurteil zugeſtellt.

Halle, 3. Dez. Auf Poſten am Proviankamt in
der Barbaraſtraße erſchoß ch heute nacht der Kanonier
Vogelmann von der 4 Bütterie des Feldartillerie-
Regiments Nr. 75 mit ſeinem Dienſtrevolver Die
Urſache iſt noch unbekannt

Kiel 8. Dez. Dus Linienſchiff Kriſer Wilhelm 2., das in der Flensburger Föhede feſtgekommen
war. iſt geſtern aend wieder flo geworden.
„Mühlhe im (Khein) 8. D. Mehrere Schüler über
ſtelen einen jährigen Breherlebrling und richteten ihn
mit Gummiſchläuchen und Stöcken ſo zu, daß er nach

Paris, 8. Dez. Jm Militärhoſpital Val de Grace
erlag geſtern der Aviatiker Leutnant Loder nach
7 monatigem Leiden den Folgen eines ſchweren Sturzes,
von dem er und Leutnant Benda im Arodrom zu Saint

kurzer Zeit ſtarb.

de ionä nruhen, die dem Generalſtreikfolgten, den Unterſuchungsrichter zwei Ge
richtsſchreiber und einen Gerichtsdiener in
Succa ermordet zu haben.

Getreicle- und Procuktenverkehbr
Berlin, 7. Dez.

Weizen lok. inl. 20200-202,50 Mk.
Roggen lok. inl. 162,00 Mk.Ha. er fein 198,00-205,00 Mk., do. mittel 194 00 bis

198,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2450-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,30-23.70 Mk.G er Ke inl. leicht 178,00-187,00 Mk. do ſchwer

fret Wagen leichte 164,00 168,00 Mk.
Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 12,75

e e Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 12,75 bis

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 13,00 58
18,50 Mk.

Wagen und ah Bahn 18800 20090 Mir do ruſftſche

S Diehmarkt.Leipzig. 7. Dez. Bericht über den Schlacht
vwiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipig,
Auftrieb 154 Rinder und zwar 19 Ohſen,
45 Bitllen, s Kalben, 89 Kühe, Freſſer, 878 Kälber,
202 Schafe, 1875 Schweine zuſammen 3109 Tiere. (Preiſe
für 50 k. in Mark) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
I II. III78, I 68 V Bullen, Qual. I 88, I 80III 77, V783, Kalben und Kühe, Qual.
III76, IV55 V55 Freſſer (gering genährtes Jaingvieh)
Schweine, Qual. 162, II 63, III 58, IV 585, V 54. Lebend
ewicht: Kälber, Qual. II57, II 50, IV 86 V
chafe, Qual. 148, 140, UI 36, V Geſchäftsgang Rinder und Shafe langſam Kälber u. Schweine

mittel Uberſtand: 4 Rinder, davot J Ochſe,
Bulle 2 Kühe NKalben, 2 Kälber 5 Schafe,
6 Schweine S

Reklameteil.
Schwer fällt es Manchem unter der Fülle des Ge

botenen das richtige Weihnachtsgeſchenk zu treffen. Ein
Geſchenk ſoll gediegen, praktiſch und zweckmäßig ſein, es

Wenn man unter
dieſen Geſichtspunkten die bedeutend vergrößerten Ber
kaufsräume der Firma A. Winterſtein, a W
Hainſtraße 2, betritt ſo ſteht man auf den erſten Blick
daß die Wahl eines Geſchenkes nicht ſchwer fallen kann.

Ein Portemonnaie, eine Brieftaſche, ein Zigarren
etui, eine Schreibmappe, ein Reiſeneceſſaire wird immer
ein willko nmenes Geſchenk ſein. Daneben fertigt die
Firma noch Reiſetaſchen, Koffer kurz alle in die Leder
warenbranche einſchlägigen Artikel. Ganz beſonders ſei
auf die Rieſenauswahl in modernen Damentaſchen auf
merkſam gemacht welche in jeder Preislage vorrätig ge
halten werden. Durch einen Stamm alten eingerichteten
Perſonals iſt für ſachgemäße zufriedenſtellende Bedie
nung auch bei den in den letzten Wochen vor dem Feſte
ſtattfindenden Andrang, beſtens geſorgt. Intereſſenten
alen Ake große illuſtrierte Hauptpreisliſte koſtenfret
zugeſandt.
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Große Veihunchts Ausſeliun

Peddigrohr Möbeln u. Peddigrohr Korhwaren,
Plüſchſeſſel, Korbſeſſel und Rattenfeſſel

Puppenwagen, Sportwagen,
Klappwagen

empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen

Albert Kunth, Sotthardtſtraße 30.
Veachten Sie bitte meine Auslagen im Schaufenſter

e

Twei Regale
und drei Gaslsmpen

ſind billig zu verkaufen im
Heterlerhatt Goftharttetrase

Größerer Knaben Mant
u. ein Heißluſt Motor

illig zu verkaufen. Zu erfragen S 5
in der Exped. d. Bl. Se Kuh int dem Kulde

v

e

W
e

ſteht zu verkaufen
Pretzſch Nr. 14.

Friſchepuhenscüntzel J

ſofort lieferbar, in Ladungen von
200 u. 300 Ztr. frei jeder Station
gibt billigſt ab, nur bei ſofortiger

Beſtellung. SOswald Werner, Schafſtädt, Tel. 23. S

Pring Roßſeiſch
extra fette Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
ächterei,Sixtiberg ſteh e

kaufen Sie am beſten und billigſten im

Schuhwarenhaus

Morsohur Entenpan 9.
Bedchten Sie bitte meine Schaufenster,

kAltglle vom Zabutt-Spar Verein
Telephon 264.

Achtung
hgeſchoſſem

ſtarke Haſen Grösstes Lager iolinen
echt Menzenhauer Guitarr-Zithere,

Notenblättern, Schlag- u Streichzithern,
towie Käthe Nagft-netrumente.

r s J Sohn tD. prec pparats,und Mundharmonikas, Trommeln
empfiehlt in grosser Answonl

Gr. Märkerstr 3 neben S. Weiss).a l er Alle n Vabrikation und Spezial-Masik-
instrumenten Geschäft.

Reparaturea billigst und schnell,

empfiehlt, ganz und auch zerlegt,
zu den billigſten Preiſen

Wilh. Schmidt, Sand 11.

Achtung!
Friſche, extra ſtarke

Maas en
und Kaninchen

empfehle ganz und Zerlegt, auf
Wunſch gehäutet und Se zu
mäßigen Preiſen. leichzeitig
bringe mein großes Lager in

allen Obſtarten
in empfehlende Erinnerung

Frau Hartung geb. Peege,
euſchauer Str. 8.

Stand Wochenmarkt

Stimmungen prompt

Von Sonnabend den 9. d. M. ad
gehen wiederin gelten großer
Auswahl beste

wcdtragende 1 frchnelterte

S Kühe S(Cerzchledener havsen) (ahet Zug

Fvleh bet uns zum Verkauf.

äusfay Frrufg
Weissenfels a. S
Kine Nähmaſchine

Seidel Naumann) faſt wie neu,
preiswert zu verkaufen

Weinberg 9. vore hVolksliebling Margarine 8
v ra Tafelbuitter

und Kostet

S 990 Pfund pro Pfund
Abeeine von kret Hen- Duwplen Abchergerate

zur Verteilung

zu Deſſau.
s Klaſſen Sexta bis Unter
ſekunda. Ziel: allgemeine Vil
dung (bis zur Reiſe der Ober
ſekunda eiirer Oberrealſchule)

u. gleichzeitig Vorbildung für
den kaufmänniſchen Beruf
Proſpekte umſonſt durch die

Direktion

5

Telephon 57.
Empfing wieder einen gr. Poſt.

Muſter fertiger Buche
S Prozent unter Preis

309

Mersehurg.Cottschal, arm 19.

66606909 3680000006

R

I epeiſer Vreite Str. 13.

8 Uhr im Vereinslokal

Her Vorſtand. Werther

Mir vor Weihnachten zugedachte

Gsche- Bestellungen
Tuch Mascanfertieung

J érhbitts jah im Iateresss exakter Lieferung möglienst
frühnzsitig,

Adoif Schäfer
Wäschehaus

Ein beliehbtes Meihnsohfs Kosohenk
ist und bleibt ein

phobolraſ. Apparat
Wir unterhalten eine reiche Aus wabl von Ak, 4, an bis

Mk. 450, zu deren Besichtigung wir frdl. einladen. Bereit willigste
Kuskunft. Nach dem Fest kostenlos fachmännischen Unterrieht.

alen «C Rabe, Halles a S.
Pesestrasses I8

Spezialgeschäft für Photographie und Projektion,

Verſchiedene gebrauchte

le Ktretmachnen
(ſehr gut ſchreibend) hat billig
abzugeben

Hermann Baar ſen., Markt 9.

B-C. Preußen.
Sonnabend den 9. Dez. 1911,

abends 9 Uhr,
Verſammlung

im Reſtaurant „Feldſchlößchen
Zahlreiches Erſcheinen erſorder

li Der Vorſtand.Kirchlicher Verein
St. Maximi.
Montag den 11. Dezbr. abds.

8 Uhr in der „Reichskrone
Familien Abend.

Gäſte ſind willkommen.
S Der Vorſtand. Werther P.

Geſang Verein

„Lyra“.
Sonntag den 10. Dezbr. von

nachm. 8 und abends 8 Uhr an
Zänzchen

im Etabl. „Funkenburg“.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte

ſind herzlich willkommen,
Der Vorſtand.

TivoliIVOoII.
Sonntag den 10. Dezbr. d. J.

uübends 8 Uhr,

Streichkonzert

c stadtkapelle.
Dir E. Horſchler.

Entree 30 Pf. Entree 30 Pf.
Nach n Konzert:

Kavalier-Ball.
Drei Schwäne.

SonnabendS Schlachtefeſt.
Uaterricht

im WMaſchinenſchreihen
erteilt jederzeit

Herm. Sogar ſen., Markt 8.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wilh. Große, Schubmachermſtr.

Arbeitsmädchen
ſofort geſucht. Ernſt Wolf.

Aue r Aumenſchneſderel
zu Neujahr gen

gohannisſtraße 19, 1. Et.
Zuverlüſſ. ein. Nenſtmädchen

oder Auſwärterin
für den ganz. Tag ſof. od. 1. Jan.
Zeſucht. Näh. in der Exp. d. Bl
Em jüngeres Dienſtmädchen
zum 1. Januar geſucht

Friedrichſtr. 10.
Zum 15. Januar 1912

ſeubere Aufwa tung

r den ganzen e z

Prieſmarken
aus aufgelöſter Sammlung ver
kauft ſehr billig. Anfragen betr.
Auswahlen erb. u. Kr. an die
Exp. d. Bl.

Zur Feſthäckerei
empfehle

4 Pfd. 75 Pfg.

Zum bevor ehenden
Welhnachtsfegte

empfehle ich meine:
MandelZehnucten,

AKboldaden-. ehrten

klenlediuchen,
anno educhen,

Havelnugs-leblurhen,

Haäbionet-ledtucten

Ferner:
Davfc gchen Honigkuchen un

kf. Christstollen
in bekannter Güte.

Konditorei
Oscar Lauterhach,

Burgſtraße 9.
Paſſende Wethnachtsgeſchenke

Verkaufe:
Kanarendädne (begte Roller)

Sriedrigſte 9, 1. Etg.

Puppenperücken und
Zöpfe

fertigt noch an
Albert Plaul, Friſeur,

Neumarkt 653.

Er. Männer und
Jünglings-Verein.
Sonntag den 10. Dezbr. abds,

n s S

Wige

General Verſammlung
Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl 2 Rechnungslegung.

3. Wahl der Reviſoren. A. Be
richt über die Bibliothek. 5. Be
richt über das Turnweſen. 6. Ver
ſchiedenes.

Erſcheinen aller Mitglieder
notwendig

Entenplan 7



Eetiage jum erſebnrger Correſpondent“.
Ar. 289

weite Beilage.

Pleder in Afrika
Erſte Eindrücke und Erlebniſſe.

Bilder von der Reiſe nach Afrika
Jntereſſant und abwechſelungsreich war die Landreiſe

durch Süddeutſchland und die Schweig nach Marſeille Jn
Stuttgart, Mülhauſen i. E. und inOberrieden am Züricher
See verlebten wir einige ſehr ſchöne Tage im Kreiſe lieber
Verwandter. Bei herrlichſtem Wetter durchfuhren wir
die ſchöne Schweiz, die Fahrt mit der Brünigbahn nach
Brienz und Jnterlaken und dann die Reiſe von Spiez über
Zweiſimmen nach Montreux wird immer zu unſern
ſchönſten Reiſeerinnerungen gehören, denn wir hatten ſo
klares Wetter, daß die Bergrieſen der Schweig greiſbar
deutlich ſichtbar waren.

In Genf fand ſich unſere Reiſegeſellſchaft zuſammen:
Miſſionar Döring mitFamilie, Miſſtonsſchweſter A. Bracht
und der junge Miſſionar Günther, der ſeit der Ankunft in
Afrika im Digolande iſt und in Magodi mit Miſſionar
Gleis ſein zukünftiges Wohnhaus baut. Jn Genf traf
auch unſer MiſſionsinſpektorTrittelviß mit uns zuſammen,
wir verlebten dort noch einen ſchönen Tag.

Während unſers ganzen Urlaubs hatten wir gewünſcht,
auch einmal ein Flugapparat zu ſehen. Es ſchien, als
ſollken wir nach Afrika zurückkehren, ohne daß dieſer
Wunſch in Erfüllung gegangen wäre. Auf unſerer Reiſe
hatten wir das Glück, dieſe beiden neueſten Errungenſchaf
ten der Kultur noch zu ſehen. Zwiſchen Raſtatt und Karls-
ruhe ſchwebte das große Zeppelin- Luftſchiff „Schwaben“
in majeſtätiſchem Fluge gang nahe an der Eiſenbahnlinie
in mäßiger Höhe durch die Luft. Leider war an dieſem
Tage gerade trübes Wetter, ſodaß wir Einzelheiten nicht
erkennen konnten. Wir hatten aber doch einen deutlichen
Eindruck von dem Luftſchiff und ſeinen rieſigen Dimen

ſionen. iAls wir etwa acht Tage ſpäter eben in Genf ein
getroffen waren und ich vom Fenſter unſers Hotels aus
über den Hof die Nachbarhäuſer betrachtete, wurde ich auf
merkſam auf einen Rieſenvogel, dem viele Leute von den
Fenſtern und Dächern aus nachſchauten; es war ein Flug
apparat, ein Eindecker, der in rieſiger Höhe über Genf
hin n daß man weder etwas von dem Manne ſah,
noch auch etwas von dem Surren der Propeller hören
konnte. Eine Fahrt in einem Zeppelin- Luftſchiff würde ich
wohl gern einmal mitmachen, einem Flugapparat möchte
ich mich aber nicht anvertrauen, ſchon weil ich fürchte, da
rin ſchwindlig zu werden.

Jn Marſeille intereſſierte uns natürlich beſonders die
deutſche Seemannsmiſſion, an der mein Bruder Wilhelm
1 Jahre lang gearbeitet hat. Außerlich macht das
Haus einen recht beſcheidenen Eindruck. die Rue de l'Eve
chee gehört nicht zu den Prachtſtraßen von Marſeille es
iſteine beſcheidene Nebenſtraße der wohl als Verlehrs

er bedeutenden aber recht unſchönen Nue de la Repue
blique. Das Haus, in dem die Deutſche Seemannsmiſſion
ihr Heim hat, iſt recht ſchmal, ein ladenartiges Verſamm-
lungslokal füllt neben dem ſchmalen Hausflur die ganze
Front aus, dahinter liegt nach dem engen und düſteren
Hofe zu ein kleines Zimmer für die Hauseltern, daneben
eine recht enge Küche, im oberen Stockwerk iſt das Schlaf
zimmer der Hauseltern ſeit einigen Jahren ein Herr
Weinberg mit Frau und Kind, die Wohnung des See
mannspaſtors und Zimmer für etwa dort herbergende
Seeleute. Das ganze Haus machte uns an dem Morgen,
als wir nach langer Nachtfahrt beim Morgengrauen an
kamen, einen wenig einlgdenden Eindruck, aber auch als
ich gegen Abend noch einmal die Hauseltern beſuchte und
mir von ihnen allerlei aus ihrer Arbeit erzählen ließ, war
der Eindruck nicht beſſer: düſter und ungemütlich ſah es
von außen und bei der mangelhaften Beleuchtung
auch von innen aus. Es gehört gewiß lange Gewöhnung
und viel Liebe zu der ſchweren Arbeit an den Seeleuten
dazu, um ſich hier wohl zu fühlen und mit Luſt und Freu

digkeit zu arbeiten. eSo intereſſant und abwechſelungsreich die Landreiſe ge
weſen war, ſo eintönig geſtaltete ſich die Seereiſe. Neapel
wurde zwar angelaufen, aber wegen der Choleragefahr
durft man nicht an Land gehen, und ſo verbrachte man
dann einen ungemütlichen und verlorenen Tag an Bord.
Aber weil wir das choleraverſeuchte Neapel angelaufen
hatten, durften wir auch in Port Said das Schiff nichtverlaſſen und mußten die notwendigſten Einkäufe in
Tropenhüten und Zigaretten durch die Vermittelung des
Oberſtewards machen, der mit allerlei Proviant auch dieſe

uns „alte Afrikaner“

a chelte

Gonnabend den 9 Dezember 7 i.

aber die Neulinge waren doch ſehr traurig darüber, daß
ſie nur von ferne das Leben in der erſten afrikaniſchen
Stadt anſehen konnten. Die Langeweile der Seereiſe, die
übrigens bis Aden ſehr vom Wetter begünſtigt war, wurde
etwas gemildert durch einen Sugheli-Kurſus, den ich
wieder einrichtete, und an dem ſich eine ganze Reihe von
Paſſagieren, namentlich junge Leute beteiligten. Es war
erfreulich zu ſehen, mit welchem Eifer ſie die meiſten
lernten. Auch fanden wir manche nette Leute an Bord,
mit denen wir bald bekannt wurden und viel zuſammen
waren. So war da beſonders eine zur Leipziger Miſſion
gehörende Miſſionarsfamilie Schachſchneider, und ein
loſe Pflanzerehepaar Nimptſch, die ſich ſehr an uns an

hloſſen.
Jn Aden kamen wir ſpät abends an. Die unterneh

mungsluſtigen Neulinge, zu denen auch unſer Miſſionar
Günther gehörte, benutzten die ſchöne Mondſcheinnacht zu
einem Ausflug nach den berühmten Tanks. Es ſoll ſehr
e nen ſein. Wir alten Afrikaner warteten den

orgen ab und gingen dann noch anLand, um einige Ein
käufe zu beſorgen, namentlich in Straußenfedern. Ein
Vetter hatte mir 50 A mitgegeben zum Einkauf von eini
gen Bündeln Federn. Für 30 X erſtand ich ſchließlich
zwei recht ſchöne Bündel, für die der Verkäufer zunächſt
4 Pfund 80 gefordert hatte. Viele Handels
geſchäfte wurden auch an Bord des Dampfers gemacht.
Und jenäher der Termin der Abfahrt herankam, deſto
billiger wurden die angebotenen Waren. So kauften wir
noch im letzten Moment, als ſchon das Zeichen zur Abfahrt
gegeben war, ein recht ſchönes japaniſches Mokka-Service,
Kanne, Zuckerdoſe, Milchkanne, 12 Taſſen, alles heil und
ſchön verpackt, für 8 Der Verkäufer hatte zunächſt 18
Rupie(24 gefordert.

Ungemütlich wurde die Reiſe hinter dem Kap Guarda
fut. Da kanen wir in ſehr ſchweren Monſun. Einen Tag
läng waren faſt alle Paſſagiere mehr oder weniger ſee
kränk; einige Damen blieben es vier Tage lang bis dicht
vor Mombaſa. Zu ihnen gehörte auch meine Frau, wäh
rend ich ſelber nur den erſten Tag krank war. Wegen des
ſchlechten Wetters konnten wir auch nicht Schiffsgottes
dienſt halten; auch wenn einer von uns Miſſionaren dazu
imſtande geweſen wäre, ſo hätten ſich doch kaum Zuhörer
eingefunden. So haben wir nur einen Schiffsgottesdienſt
im Roten Meer abhalten können. Dieſer war ganz gut
beſucht und die dabei geſammelte Kollekte für die Deutſche
Seemannsmiſſion, die ich allerdings ſchon bei der Einla
dung zum Gottesdienſt angekündigt hatte, brachte den er
freulichen Betrag von 28,30 A.

Jn der Aquator- Gegend war es ſo kühl, daß die meiſten
Paſſagiere wieder ihre Europaſachen hervorholten, weil
man in den Tropenkleidern tatſächlich fror. Uberhaupt
iſt dieſes Jahr hier in Oſtafrika beſonders kühl und reg
neriſch geweſen. Jn der Aquatorgegend hieß es auch eines
Tages, daß der „Moſes“ genannte Junge, der in der

Steward diente, über Bord gegap-
gen ſei. Er wurde überall geſucht, war aber nicht aufzfinden. Schlechte Behandlung von ſeiten der Malroſen

ſollte ihn in den Tod getrieben haben. Als dann aber die
„Gertrud Wörmann“ vor der Einfahrt in den Hafen von
Momboſa, die ſie nicht in der Nacht paſſieren konnte, An
ker warf, kam der Moſes aus einem Rettungsboot hervor
gekrochenn. Er dachte wohl, wir ſeien ſchon in Mombaſa
und wollte nun über Bord gehen und an Land ſchwimmen.
Nun wurde er aber gefaßt. Dieſer vereitelte Fluchtverſuch
wird aber hoffentlich die Folge haben, daß er nun beſſer
behandelt wird von den Mannſchaften, denn die hatten doch
ſchon rechte Angſt gehabt, daß es ihnen vor dem Seemanns
gerichte ſchlecht gehen könnte, weil ſie tatſächlich den Jun
gen mißhandelt hatten. (Gortſ. folgt.)

Gerichtsver handlungen

Probeentnahmen zum Zwecke
Nahrungsmittelunterſuchung.
alle Gewerbetreibenden wichtige Entſcheidung hat kürz
lich das Kammergericht über die Probeentnahme
zum Zwecke der Nahrungsmittelunterſuchung gefällt.
Ein Polizeibeamter erſchien in einer Schankwirtſchaft
in Berlin, um eine Probe eines Getränkes zum Zwecke
der Unterſuchung zu entnehmen. Der Wirt verlangte
die ſofortige Bezahlung der Probe und verweigerte
ihre Abgabe, da der Polzeibeamte nur eine Empfangs
beſcheinigung erteilen wollte. Wegen dieſes Vor
anges wurde der Wirt auf Grund des Reichsgeſetzes

über den Verkehr mit Nahrungsmitteln uſw. vom Jahre
1879 unter Anklage geſtellt und auch vom Berufungs

der

ichtigen S übernahm. Fürwichtigen Sachen übernah n nicht an Land konten, chter verurteilt. Er legte darauf beim Kammer
machte es ja weniger aus, daß

„NW. 40, Alſenſtraße 10.

Eine für

gericht Reviſion ein, der aber der Erfolg verſagt blieb.
Das Kammergericht ging davon aus, daß nach dem
Geſetz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln die Be
amten der Polizei befugt ſeien, bei den Gewerbe
treibenden, welche die bezeichneten Gegenſtände feil
halten, Proben davon zum Zwecke der Unterſuchung
gegen Empfangsbeſcheinigung zu entnehmen. Das Geſetz
beſtimme allerdings, daß für die entnommeneProbe eine
Entſchädigung in Höhe des üblichen Kaufpreiſes zu
leiſten ſei. Der Wortlaut dieſer Beſtimmung zwinge
aber nicht zu der Auslegung, daß der Polizeibeamte ſo
fort beider Entnahme der Probe den Kauſpreis
entrichten müſſe. Es komm hinzu, daß es ſich hier
nicht um ein zivilrechtliches Kaufgeſchäft, ſondern um
die Vornahme eines obrigkeitlichen Aktes handele.
Ferner ſei zu erwägen, daß bei ſoſortiger Entrichtung
des Kaufpreiſes die Rückzahlung erfolgen müßte, wenn
ſpäter wegen der Beſchaffenheit der Probe ein Straf
verfahren gegen den Gewerbetreibenden eingeleitet wäreund mit einer Verurteilung zugleich auf deren Ein
ziehung zu erkennen ſei. So müſſe angenommen werden
daß die Geſetzgeber die nachträgliche Entrichtung
des Kaufpreiſes für zuläſſig halte.

Vermischtes.
Gürdie Opfer lage d aſſerkataſtrophe
in Südbraſilien) erläßt das Hilfskomitee einen
Aufruf, in dem es heißt Uber weite Landſtriche Süd
Braſiliens, namentlich über das bekanntlich von deutſch
Braſtlianiſchen Koloniſten dicht beſtedelte Munizip
Blumenau, hat eine verheerende Waſſerkata-
ſtrophe namenloſes Unglück gebracht. Der Jtajahy-
Strom iſt plötzlich zwanzig Meter hoch aus ſeinen Ufern
getreten und hat Wohnhäuſer und Ställe, Geſchäfts
häuſer und Fabriken, Schulen und ſonſtige öffentliche
Gebäude Pflanzungen und Eiſenbahnen zerſtört. Der
Wohlſtand der Siedelungen, der in langen Jahren harter
Arbeit aufgebaut war, iſt auf Jahre hinaus vernichtet
An die oft erprobte Opferfreudigkeit des deutſchen
Volkes wenden wir uns deshalb mit der herzlichen
Bitte um Beiſtand für die Geſchädigten in Süd Braſilien
Das Bureau des Hilfskomitees befindet ſich in Berlin

Der Katſer hat, wie bereits
gemeldet, zugunſten der durch die Uberſchwemmung in
Süd Braſilien Geſchädigten den Betrag von 10000 Mk.
geſpendet. Das Ehrenpräſidium des Deutſchen
Hilfskomitees hat der Großherzog Friedrich Auguſt von

ldenburg neben dem Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenhürg übernommen.

Einen qualvollen Tod) hat ders2 Jahre alte
Bierkutſcher Hermann Lehmann aus Fürſten walde ge
gefunden. S. hatte am Montag abend eine Fuhre Bier
nach dem benachbarten Petershagen transportieren
wollen. Jn der Durkelbeſt geriet er m ſenen Jahrwerk auf einen falſchen W ren Bei demn Wald weg. Bei dem Verſuchden Wagen umzulenken, ſtürzte dieſer in den hatten

graben. L. ſtieg vom Bock, und im Augenblick, als er
auf das Seitenbrett krat, ſtürzte das Fuhrwerk voll
ſtändig um, den Kutſcher unter ſich begrabend. Die Laſt
lag dem Unglücklichen gerade auf der Bruſt. Hilſlos
müßte nun L. in ſeiner qualvollen Lage die ganze Racht
im Walde zuhringen. Als Dienstag morgen Wald
arbeiter hinzukamen, war es bereits zu ſpät. Wie ein
hinzugerufener Arzt feſtſtellte, war der Tod kurz vorher
bei L. eingetreten.

Kommungale Feuerbeſtattung in Ko-
penhagen.) Die Einführung der kommunalen Feuer
beſtattung in Kopenhagen wird, wie der Draht meldet, in
der nächſten Zeit zur Wirklichkeit werden. Der Stadirat
hat die Ubernahme des Kreinatoriums auf dem Biſpeberg,
das bisher Eigentum des Kopenhagener Feuerbeſtattungs-
vereins war, beſchloſſen und eine Einigung über den Preis
für die Ubernahme iſt nunmehr zuſtande gekommen. Die
Genehmigung des Stadtverordnetentollegs ſteht zwar noch
aus daß ſie erteilt werden wird, iſt aber außer Zweifel
Nach dem getroffenen übereinkommen ſoll fortan in Ko
penhagen eine Feuerbeſtattung 70 Kronen (77 Mk. koſten
die Miete eines Platzes imKolumbarium wird zehnKronen
jährlich betragen der Stadtrat Kopenhagens hat ſich aber
erboten, einen Urnenhain anzulegen, wo Quadralmeter
Erde vier Kronen koſten ſoll. Jm Budget der Kopen-
hagener Kommune ſoll die Feuerbeſtattung ihr eigenes
Budget bekommen wenn ſich auf dieſem Budget weitere
Überſchüſſe ergeben ſollten, wird man noch erheblichere
n l Sungen des Preiſes für die Beſtattung erwarten
önnen. z

Gegründet I865.

Bruno Prepta

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100.

Sonntags von

212 Uhr
gedkinet.

Gr Oelhnachts-

S Auslagen
allen Abteilungen des Hauses,

n

Kleiderstoffe Seidenstoffe
Damen und Kinder- Konfektion
beib-, Bett- und Tisch- Wäsche

Schürzen Tücher „Schals
J Teppiche Gardinen

Portieren felle Decken
ete.

Reſchhaſtigete Auswahl

zu billigt. gestellten
Prefsen.



Zwangsverſtel erung
Wege der Zwangsvoll

belegenen, im Grundbuche von

u Zeit der Eintragung des Ver

Namen des Klempuermeiſters
Wilhelm Schaeffer zu Berlin ein
getragenen Grundſtücke:

Kartenblatt 5, Parzelle741/61,
Lauchſtedter Str. Nr. 22, be
bauter Hofraum und Haus
Kährii en Se äudeſtenet
nutzungswert von 600 Mk.,
Gebäudeſteuerrolle 677;
Kartenblatt 5, Parzelle 342/61,
280/61, 323/61, Friedrichſtraße
Nr. 3, vebauter Hofraum und
Hausgarten, 51 4 30 qm, mit

wert von 1482 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 757

am 6. Januar 1912
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht,

Nr. 19, verſteigert werden.Merſeburg, den 11. Nov. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll
ckung ſollen die in Röſſen be

ben s im Grundbuche
Zeit der Eintragung des Ver

Wiegand zu Merſeburg einge
tragenen Grundſtücke:
1

ſteuerrolle 22;

Wieſe, Plan 19, 20 ar 40 qm
mit einem Grundſteuerrein
ertrage von 4 Talern;3. Kartenblatt 1, Parzelle 89,
Wieſe, Plan 64, 10 ar 70 qm,
mit einem Grundſteuerrein
ertrage von 2,10 Talern;

4. Fartenbl att 1, Parzelle 96
Acke vom a r 33

ertrage von 4, 28 r
artenblatt Parzelle 97

30 qm, mit einem Grundſteuer
reinertrage von 1,68 Talern;

6. Kartenblatt 1, Parzelle 97,
et vom Plan 69b, 2 ar;

artenblatt 1, Parzelle 95,
Acker, vom Plan 69a, 18 ar
55 qm, mit einem Grundſteuer
reinertrage von 0,57 Talern,
Grundſteuermutterrolle Art. 28

am 6. Jannar 1912,vormittags 11 nhr,
durch das n Gericht,im e aſthof in Röſſen
verſteigert werden.

erſeburg, den 11. Nov. 1911.Königliches Amtsgericht.

Holz-Auktion.
Montag den 11. Dezbr., mittags

12 Uhr, ſollen Tr en Grund
ſtück e r. 4et 30 40 Ellern,e Nutzholz, öſfentlich

eigert werden.
iſchdorf, den 6, Dezbr. 1911.

K. Koblenz.

ver

Große herrſchaftliche Wohnung,
2. Etg., Weiße Mauer iſt zuvetgteten und kann ſofort oder

Januar 1912 bezogen werden.Zu erfragen bei

Ferdinand Zorn, Hof, rechts.
Grobe herrſchaſtl. Bohnung
(14 heizbare Räume) mit Garten
(ev, auch geteilt) iſt ſofort zu ver
mieten Karlſtraße 1.

Merſeburg, Band 85, Blatt 8128,

eigerungsvermerkes auf den

arten, 6 a 57 qm, mit einem t

ein. Gebäudeſteuernutzun

gun der Gerichtsſtelle Zimmer

ſen, Band IV, Blatt 66, zur

e n auf dengmen des Kaufmanns Richard

Bauerngut 22, Wohnhaus mit
Hofraum und Garten, miteinem Gebäudeſteuernutzungs-
werte von 90 Mark, Gebäude

Kartenblatt 1, Parzelle 7,

Marken vom Plan 69b, 14 ar

recdung ſollen die in Merſeburg

von Perzina, Schwechten, Werssbrod, Kuhse, Spaehte,
Thürmer ete., sow. Violinen Lauren, Gitarren, Mando-
linen. Saiten bester Qualität empf. in reicher Aus wahl

Mittelssr. 9- O,H. Lüders, Halle g9 o Telephon 3057.
Aelteste Pianohand lang am Ia.

r. Apparate
u. BRedarfsartikel

Platten

films,

Papier

Stativs

vrhuche
Awleitung Korenlos

ſtT Attlleln
von der billigſten bis an beſten

feuerfeſten Emaille.

Kinder Spielzeug.

Hugo Becher, Inh.: Alfred Becher,
An der e nahe am Markt.

Punnensuben- anelen
in grosser Auswahl.

2

009 eeeeeeé*Dür r Vor Kin
waſchinen ſowie Dürkopp- Fahrräder
en vorgerückter Saiſon zu weit herabgeſetzten Preiſen verkauft

t

Erdmann, Merſeburg, Stufenſtr.
und Halle, Leipzigerſtr. 58.

0090 09000000 20 6020

ete. ete.

l S“chwertertatao l Pfo

Ein Weihn
das Nutzen mit Freude verbindet

SINGBR Co.
Naähmaschinen Akt. -Ges,

achtsgeschenk

SINGPER
Nähmaschinen

nähen, sticken und
stopfen.

SINGPR
Nähmaschinen

erhielten
in Turin 1911

Wieder
2 Höchste Preise.

Hart I2, Markt 1I2.
Empfehle jeden Konntag: Opfische Artikel

friſchgekochte d len nenechſenpökelzunge, femnhiäver et
Leberpuſtete mit Zunge

und ſene Wurſtwaren
im Auſſchnitt.

Karl nKakao!

Durch große e bi
hervorragende Qualitäten z
äußerſten Preiſen zu liefer

Konſumkakac I Pfd. Mk. 1.
cSchwerterkakao I Bio n 2

Paul Müller
vormals Adolf Schäfer,

Entenplan 7.

Von der Handwerkskammer vor
weschriebene

hält stets vorrätig
8uchdruckerei Th. Rössmev,

Mersehurg, Oelgruhbe 9.,

ich in der Lage in Kakgo ganz

und empfehle folgende Marken

I Konjumkakgo III Pfd. Mk. 1.00

en 40

00
m

Lelroerlräne

Paul Mitz,
Merseburg,

Oberburgstr.

zur behorſtehenden

Feſthäclere

empfehle den geehrten Hausfrauen
alles in nur ausgeſucht beſter und
friſcheſter Ware
Pa. Jemahl. Zucker a Pfd. 30 Pf.

pel 10 Pf. a P. 29 f.

n

uns
n

Doxinen mähte

ſösſſen Mit an 5 fKorfpthen, ehe a Pfd. 50 u. 40 p.

Aultaniwen, allerfeinste, Pfd. 90 u. 50 Pf.

Aultaninen, feine, a Pfd. 60 F.
lütronat, feinster, a Pf. 65 Pf.

Weizenmehl 000
(Kaiſerauszug) 25 Pfd. 4,75 Mk.

Weizenmehl 00*
25 Pfd. 4,50 Mk.

Begte hayrische Khmezutter,
rein netto a Pfd. 155 PFür die Güte über

von 50 Pf. an.
Kindertiſche, ſowie

nehme ich jede Garantie, denn es

e iſt das beſte, was es gibt.ſſſſ,
wir in iüht anmüie

Ferner die ſeit über 17 Jahren
von mir eingeführte beſte
hayreh Schwe ihn argarine,

Pfd. 90 und 100 Pf.

Man h Minn n
0 Pf., bei 5 Pfd.Die Margarine e

verſtelhare Kifderſtthle
von 4,50 bis 20Gr. Auswahl in allen e Wagen

Albert Kunth m
Gotthardtſtraße 30.

h e

ohlgeſchmack das beſte und ge
brauchen keiner Weltreklame.

Ferner empfehle ſtets friſch
argarine gFolo in Karton“,

a Pfd 80 Pf.ana Pfd. 75 Pf.,gar. reines Sheeteihma
Faſhue Poantofeln
in bekannter Güte

Rich. Schmidt, Markt 12.
Wall n Hosenlsen

Die bisher von Herrn Reg.
m eſſor Dr. Pitzſchke innegehabte

Etge. Breite Str. 15
iſt ſofort zu S

Max Herrfurth.

Ia. Fleiſch und
WVurſtwaren

empfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

Von jetzt ab täglich abends
warme Wurſt friſche

Sülze

kine besonders wertvolle Veihnachtsnade

ist die Lebensversicherung zugunsten der Familie.

Die einen Bestand von reichlich 1080 MiIIfonen Mark
auf weisende

Gothaer Lebensversicherungs Bank
auf Gegenseitigkeit

gewährt die Versicherung zu niedrigeten Kosten und günstögsten
Bedingungen

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter der Bank

Parnt Thiele, Merseburg, Gr. Ritteretr., 27

Schlachtepferd

kauft zu hohen Sie enW. Naundorſ, ieſ er Keller

führe nur das beſte zu billigſten
Preiſen.

Pa. Buumberzen
1. n verſchiedenen Stärken und

Soldaten
Briefmarken,

gummiert r un hältTh. Rößner, Huchdrugerei

Merſeburg, Oelgtube 9.

2 Peſt gebe zu den niedrigſten
Preiſen ab

C
Grab -affee hösteref, Fernruf Mr. 200.
Mitglied des Rabatt GparVereins.

NB. Auf die Auslagen meiner
Schaufenſter mache beſonders auf
merkſam und bitte um gütige
Beachtung.



Reizende Neuheiten inwutten den denten Chr. Voigt
baren ſüt Kraben II Mädchen langer eener e Welthauses

Beste fachmännische Verarbeitung Réwilion fréres, Paris London

Billigst gestellte Preise! alte a. S.,Bosichtigung ohno Kauf- Leipzigerstrasse 16. Toel 2066.e e ver gestat et J Rabatt Spar- Verein
Millionen

gebrauchen gegen

sten
gen Katarrh, Ver
chleimung, Krampf und

Keuchhuſten

Oscar Baar jun, Merseburg,
früher Mitinhaber der Firma Herm. Baar,

Entenplan 9,
empfiehlt sein grosses Lager in

Fahrrädern, Nähmaschinen,
Wasch- und Wringmaschinen

sowie Kassetten,
Wegen vorgerückter Saison verkaufe

Fahrräder m bedeutend ermässigten Preisen S
n Zuhbshörteilen sowie in Laternen, Mänteln, Schläauchen

Gamaschen usw. halte stets ein grosses Lager.
Reparaturen werden in eigener Werkstatt gut und billig ausgefü

Telephon 204, Telephon 204

9050 not. begl.
eugn. v.

e erzt. u.Priv. verbürg. d. ſich. Erfolg.
M Außerſt bekömmliche und

C
2ahlte der gemeinnützige

Rabatt -Spar- Verein

Merseburg
als Rabatt an das kaufende

Publikum bar aus.
Der Einkauf be den MNtghedern ges Rabatt

Spar- Vereins bietet daher grosgge Vorteſſe,
J wohlſchmeckende Vonbons.
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg
e bei: E. Stöcker, Kgl. priv.
Stadt Apotheke, A. S S e
S Däckermſtr. W. Kieslich Jnh.
S Surt Atzel, Adler-Drogerie,
e Hermann Weniger, Neu

markt-Drog., Otto Claſſe,
e Koloniglw.-Hdlg. Ferner
I C. Apelt, Mücheln. C.
e r Lauchſtedt. Reinh.

Schimpf, Schafſtädt.

Kinder-Rähr u. Kräſtigungsmittel

Cprifhaum-öchuu,
Lichthalter mit Kugelgelenk,

Baumlichte,
nicht tropfend,

Wachsſtock in allen Größen,
Bewegliche Chriſthanmbelenchtunrg

3 Stück o Pfg.
Wunderkerzen.

MerMrogerie Kurt Apel. Entenvlan
S Fernſprecher 311.

Fernſprecher 311.

Adler Arogerie, Kurt Atzel, Entenplan.

in grosser Kuswahl, mit eventl.
Vergütung bei späterem Kauf

e desgl.Kaps s S HarmoniumsSchaat- S vanPerzina- S Ritter, FabrikSteck- e Filiale Merseburg: Ober-Burgsetr
Vertreter Kucd Meekert.Schemelli- Pianos

Marmoniums
Pianohaus Sohemelli, Weissenfels,

nur Nikolaistrasse 16.

VorſchußVerein zu Merſeburg.
GiroKonto GiroKontoE. G. WReichsbank Halle. Fernſpr. 341. Dresdner Bank Berlin

PoſtſcheckKonto Leipzig 8702.

Annahme verzinslicher Einlagen.
m Kontokorrent Verkehr mit tägl. Rückzahlung,d Scheck-Verkehr, nm Sparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach S viſtons

einbarung bei kulanter Rückzahlung, frei.

kennen die Vorzüge von
Palmin (EHanzenfett) und Palmona Pflanzen Butter
Margarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich. Dieſe Pro
dukte ſind von abſoluter Reinhbeit, leicht verdaulich (Kein

in Holzſchuhe
ax Plaut.

Schmidt ſche Wollen,
Strumpflängen

und fertige Strümpfe
in großer Auswahl bei

Hermann Baar ſen., Markt 3.
Mderbücher,

Mürchenhücher, 89

Aufſtoßen, kein Sodbrennen), ſehr preiswert und ganz

reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden
J lein vielmehr als einen Beweis für die vorbilguche

S S

e H. Schlinck Cie. H.-G.
Palnn ſet auch „weich“ (ſchmalzahnlich) en haden

Uch freß von tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahl

Hualität unſerer Produkte

9990006909 90006900008 SGewährung von Krediken.
Im Siskont- Verkehr gegen gezogene Wechſel.B. J Zorſhuß vernhr gen eigene Wechſel. Spiele, An ſtenO. Jm Kontokorrent- Verkehr. J zutücgeſ h WilkeAn und Verkauf von Wertpapieren aller Art.

Wechſel-Inkaſſo auf alle deutſchen u. ausländiſch. Plätze S wie Eimer,Bermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer, große Auswahl, billige Preiſe. e runde u. lange Wannen,
e zur Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, E dt Buchhandlg. S Maſchinentöpfe,Schmuckgegenſtänden c. dienen unker eigenen Mitverſchluß Berndl, echmale ter 13 Schüſſeln, Teller uſw.

i k. 8, 8, 10, 15 Jahr. sde kommt äußerſt billig zum Verkauf.
Alfred Becher, Merſeburg,

Gchmale Straße 2.
EmailleSpezialgeſchäft. Mitgl. des Rab.-Gpar-Vereins.

9002000088 00900000

Empfehle alle Sorten
Schuhe u. Stiefel

bis zum eleganteſten
A. Leber, chuhmacherm.

Neumarkt 17.

Kurszettel und Verloſungsliſten liegen in unſerem Ge
ſchäftslokal Markt Nr. 10 aus

Kaſſeſtunden: Se bende n e iithr Ubr.

Geſchenkliteratur,
Weihnachts u Reujahrskart



Die Phonola
ersetzt demſenigen. der in der Jugend nicht Gelegenheit hatte, das
Klavierspiel zu erlernen, die Technik und Fertigkeit eines Künstler-
ischen Klavierspiels Die Phonola ist von allen Musikfreunden ohne
Unterschied des Könnens zu gpielen. Broschüre gratis und franko.

Klberioffmann, alle a.
Pianovagazin, am Riebeckplatz.Kroßes Lager erstklass. Flügel u. Pianinos.

Muſik
beugt echte Veſhnachtzfnnung ins vu. Se

Wer ſeinen Angehörigen ein ſchönes und ſehrreiches e Seſchen

machen will, verſäume nicht, die reichhaltigen Auslagen von Mußtt-Hugo Pelher, ehe

An der Geiſel, nahe am Markt,
zu beſichtigen.

Zithern mit unterlegbaren Noten 8, 10, 12, 16, 20 Mark.
Schülergeigen 7.50, 10.50, 12, 20, 25, 30 Mark.
Echte italieniſche Mandolinen von 12 Mark an.
Guitarren, Lauten, Spieldoſen, Sprechapparate äußerſt billig.

Platten von 1 Mark an.
Mundharmonikas, Fiehharmonikas, Flöten und Trommeln
Muſik Spielſachen für Kinder. Gaiten und Veſtandteile.

Reparaturen in eigener Werkſtatt ſochgemäß und gute ener erſt ſochgemäß und gute
S M. Otto, Tode nen

O in ewpfehlende Erinnerung 3
G eIeeeeeeBacoblaten,
Roſenwaſſer, Gewürzöl, Backgewürze, Zitronen, Zitronat,
Hrangeat, Vanillezucker, Liebigs Fleiſchertrakt er.

Adler- Aogerie Kurt Atzel.
e Entenplan. Fernſpr. 311.

Palfümerien und Geifen

von
Wolff C Sohn, Fren Viegliſch,

bringt zum bevorstehenden Weihnachts-Feste sein
grosses Lager

aller Arten Möhel, Spiegel und
Palsterwaren

S S S D S S c 9 S V S D D S S S
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Kaiser Wilhelmshalle
Sonnabend den 9. Dez. 1911

Grober humoristischer Aben
ausgeführt von den beliebtesten Gesangs- und

Charakter Duettisten

Gebrüder Leonis aus Halle S.
Hierauf bis früh B. A L L.
Einen genussreichen Abend verspricht

Der Vorstand

9 a W

S

S
S

8

8
S
S

S

Taschentürsten

Tolfette-Bürsten Garnitgren
Kämme

Zahnhürsten, Zahn- und Hundwasser

Rasierpinsel
Rasier Selfen, Gröme und Poudre

Barthinden und Kämms

Schwämme und Gummischwämme,

An Lnbrt Kurt Atzel- n
m 31. JS Grosse Auswahl.

tenvlan.

celhnachts eegchenne

empfehle

Sirauss- Federn
Plundeureusen
in großer Auswahl und allen Preislagen

Pleureusen Von 12,50 bis 130,00 Hurk
in ſchwarz und weiß.

pie Miilſer anf
M. Derber Sachs

Roger G Gallet, Dralle,
Jünger Gebhardt u. a. m.

Gun de Cologne

Gegenüber dem Jülichsplatz, Nr. 4711
n. Wolff Sohn,

einzeln und in Kiſtchen.

Adler-Drogerie, Kurt Ahel.

Entenplan. Fernſprecher 311.
0068086060 00900800009
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ln W 7 Uhr nachmittags

FPianinos.
Kauf Tausoh Miete.Gelegenheitskäure.

Gebr. Pianinos,
S Aber ufer Haes.

Arm Rigehee l e

sowie
IF

deutschen
in nur [a. Qualitäten,

Lieferung prompt

hhracit
6Bglischen

Sauara es
Fernruf 27

Bigch-Coks
für Zentralheizungen, ſowie

e 648- o.
grobſtückig und zerkleinert,

a Blgsen-Goks
J empfiehlt e prompter Bedienung

Eduard Kiouss,
Fernſprecher 27.

Puppenwegen.

ne nd
Billige Preise.ECari Leisering,

e G. Gleise! S,
Die ſchönſten u. billigſten

Puppenftuben-

geren
finden Sie bei

W. Kupper, u
Burgſtraße 15.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Schulranzengrosse Auswahl, billigste Preise
Paul Florheim,

Burgstrasse 12

Sonntag den 10. Dezember
nachmittags und abends,

rfelſwuftyttnaen
im „Strandſchlößchen

Schmuck

Geschenk

hat in reicher Auswahl zur Schau gestellt

OswW. Rossberg Burgstr. 10
JIuwelier und Goldschmied.

Dieſes unſeren eingeladenen Gäſten zur gefl. Kenntnis
Der Vorſtand.

Dleters Begtaurautlon,

Kuber oben äaeinechen,
Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.Richard Zepper Reumerkt

Nähmaschinen
Reparaturen führt ſachgemaus H. Baar, M ſehur e
öchirirengretiren Bezüge

gut An illigſ
Aug. Pra n Grote wtpe.

a Linen Lehrling
t zu Oſternet Roſt, Fleiſchermeiſter



Handels-

chaftli
Zeitung

Döchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom 14. Jnni 1870.
S

Sonnabend, den 9. Dezember 1911.

Il ein gegen die Art und

Fleiſchoetoicht?
Jn Nr. 45 der „Deutſchen Schlacht und

Viehhof, Zeitung“ finden wir unter der
Ueberſchrift „Lebendgewichtpreis Groß
handelspreis Ladenpreis“ einen „inter
eſſanten Schlachtverſuch“
der auf Veranlaſſung desen i. Pr. vorgenommen m um die

e zwiſchen Lebendge-wicht s undeinerſe et zwiſchen dieſem und dem La

denpreis andererſeits zu ermitteln.
Von der Schlacht hofs-Betriebsdeputation war
zu dieſem Zwecke eine Kommiſſion gewählt,
die aus ſechs ſachverſtändigen Mitgliedern
beſtand, unter deren Augen ſich der Prozeß
der Ausſchlachtung und die Kalkulation im
Hinblick auf den Verdienſt des Königsberger
Schlächtergewerbes am Schweinefleiſch voll
ziehen ſollte.

Das Verſuchsſchwein hatte, leben d auf
der Schlachthofwage gewogen, ein Gewicht
von 284 Pfund und wog ausgeſchlach-
tet inkluſive Darmfett 249 Pfund An
Hand dieſer Schlachtgewichtszahl wurde der
Bruttoverdienſt für den Großſchlächter
mit 247 Mark, für den Ladenſchlächter
in Stadtteilen mit minder bemittelter Be
völkerung mit 9,86 Mark und den vom beſſe
ren Publikum bewohnten Stadtgebiete init
15,96 Mark ermittelt. Es wird daraus ge
folgert, daß bei der zurzeit gültigen Preis
lage der Verdienſt, von dem noch alle Un
koſten des Gewerbes abzusiehen ſind, als ein
ſehr mäßiger bezeichnet t werden muß. Und
in der Tat, würden wir die Schlacht und Ge
ſchäftsſpeſen noch in Anrechnung bringen, ſo
hätte der Großſchlächter allein zur Deckung
ſeines Geſchäftsaufwandes noch ebenſoviel
e müſſen, als er ſcheinbar erübrigte
der Ladenſchlächter hätte gerade ſeine Un-
koſten gedeckt. Wir gehen daher noch weiter
und verweiſen die erzielten Ueberſchüſſe ſamt
und ſonders auf das Geſchäftsunkoſtenkonto

o edenm ſt an dem Verſuch
ſchwein ein erheblicher Rein-
ertrag erzielt worden Dieſe Be
hauptung wollen wir im folgenden erhärten
und legen gleichzeitig hiermit Verwahrung

an einem Schweine

Magiſtrats in Kö

Weiſe, mit der dem
Sand in die Augen geſtreut.

Zeugnis
Publikum e

e

finden dabei eine gleich hohe Bewertung wie
das Fleiſch. Die beim Volke ſo beliebten

Wurſtſorken, wie Blut Leber, S Zundarüber auszuſtellen, daß dieſes bei der
Schweineſ chlächtung kaum noch auf ſeine
Koſten kommen könne, alſo mehr mit Verluſt
als mit Gewinn arbeite.

Wie es bisher mit derartigen ſtädtiſchen
Schlachtkontrollen leider zu geſchehen pflegte,
ſo ſind auch hier in Gegenwart von ſechs
Sachverſtändigen hochbewertete ucd
on chlaächter cher auch n
vwerwertete Fleiſchteile, be deren
Anrechnung ſich der Verdienſt des Fleiſchers

als ein durchaus auskömmlicher erwieſen
hätte einfach unter den Diſch ge
alen

Der produgierende S
konſumierende Städ ter
erzogen, die beiden ausgeſchlachtetenHalben als die reine Schlacht aus

beute zu betrachten und den mit 29
Prozent tn Durchſchnitt angeſetzten
Schlhachtverluſt als unwertbaren
„Schlachtabfall“ anzuſehen. Deingegenüber
wollen wir einmal nachprüfen, wieviel
von den 20 Prozent Targ oder 40 Pfund
bei einem 200pfündigen Schweine noch auf
den Ladentiſch des Schlächters gelangt, alſo
verkaufs fähige Ware bildet

Nach J 4 des Reichsgeſetzes betreffend die
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni
1900 fallen unter den Begriff „Fleiſch“ alle
Teile von warmblütigen Tieren, ſofern ſie
ſich zum Genuſſe für Menſchen eignen. Dem-
nach e unter den „SFleiſch“ auch
die Leber, Lunge, Zunge, Magen uſw., über
haupt alle im Nahrungsmittelverkeht ver
wendeten Teile von Schlachtvieh. Und gerade
beim Schweine erſtreckt ſich die Verwertbar
keit nahezu auf den ganzen Körper
Das von den amerikaniſchen Großſchlächte
reien gebräuchliche Sprichwort: „Vom
Schwein läßt ſich alles verwerten, ausgenom-
men das Ouieken“, bietet auch auf unſere
Verhältniſſe angewendet durchaus nichts be
ſonderes.

Alle in der Bauchhöhle befindlichen
Organe und Organ keile erfahren, ſo
weit ſie nicht in friſchen Zuſtande verkauft
werden, eine ausgiebige Verarbeitung in der
Wurſt. Selbſt der Darm und die Blaſe

andwirt wie de
iſt längſt dazu

Bee Fteiſchrwurſt ſchwanken im Preiſe
Zwiſchen 70 und 120 Pf. laſſen alſo einzelne
Slachtabfälke durchaus nicht billi-
ger erſcheinen als das Fleiſch.
Am Berliner Markte finden die „Schlacht,
abfälle“, der ſog. Kram, durch die Hand der
Kram und Darmhändler, die ihre Ware vom
Engrosſchlächter beziehen und an den Laden
ſchlächter weitergeben, eine beſondere Be
handlung. Der Engrosſchlächter gibt das
ausgeſchlachtete Eingeweide im ganzen ab
und erzielt dafür Preiſe von 10 11 Mark
pro Tier, ein Ertrag, der den Bruttover-
dienſt des Berliner Engrosſchlächtergewerbes

mit 8 10 Prozent im großen Und ganzen
bildet. Das kann man auch daraus erkennen,
daß im Durchſchnitt der letzten 16 Jahre
zwiſchen dem nach Schlachtgewicht feſtgeleg
ten Lebendgewicht r Se am Markte
und dem Fleiſchpreiſe in der En-
gros mnmarkfhalle eine Spannung
von nicht mehr als 45 Pf. pro 100 Pfund be
ſtanden hat. Würde das Schlachtgewicht
als Maßſtab für die Schlachtausbeute in
Frage kommen, ſo hätte der Berliner Engros
ſchlächter ſeit 16 Jahren an einem Schwein
ſage und ſchreibe 75 Pf. erübrigt, während
allein die Schlachtunkoſten gegen 3 Mark be
tragen.

Stellen wir die faſt ſtändig überſehenen
„Schlachtabfälle“ und ihre Bewertung im
Groß und Kleinhandel zuſammen, ſo finden
wir unter 20 Prozent Taraabzug folgende
recht beträchtliche Fleiſchſtücke:

Verwertungs
preis

im Groß i. Klein
handel handel

J

Gewicht

Bezeichnung

Lunge

Seber
Herz
Zunge
Magen
Gehirn, Schlund und Blaſe
e
DärmeGekröſe nebſt Lieſen, Netz u
Darmfett mit Fleiſchnieren
und Milz micht S

5—6 78,50

060 240
150 250



Rechnen wir dieſe unter den ge
ſetzlich feſtgelegten Ausdruck Fleiſch zu
faſſenden Körperteile dem Schlacht
Schlacht gewicht hin zu, ſo beziffert ſich
der reine Abfall bei einem 200pfündigen
Schweine auf 6 Pfd. oder 3 Prozent. Das
Fleiſchgewicht beträgt demnach 19tz Pfd., ſo
daß bei Vergleichungder Vieh und
Fleiſchpreiſe die Vergleichbarkeit der
Ladenpreiſe mit dem Lebendviehpreiſe
maher hege als mit dem durch
den Handelsgebrauch ſich herausgebildeten
Schlachfgewihltepre s

Würden wir die entſprechenden Zahlen
bei dem obigen Schlachtverſuche in Anrech
nung bringen, ſo würde, wie geſagt, der recht
mäßige Ueberſchuß in einen durchaus aus
kömmlichen Gewinn übergehen. Der Flei
ſcher glaubt natürlich dieſen Sachverhalt mit
Stillſchweigen übergehen zu dürfen, damit
nichtetwa der Lebendgewichtspreis im Ver
gleich mit dem Ladenpreiſe als der richtige ergleich
Maßſtab für ſeinen Verdtenftemehr zur An
wendung komme. Durchaus befremdend iſt
es aber, daß berufene Kreiſe, als Sachver
ſtändige, Schlachthofleiter und Dierärzt, ſich
dazu bereitfinden, mit Hilfe derartiger
Schlachtverſuche die Kontrolle zu einer Täu
ſchung weiterer Kreiſe zu mißbrauchen, um
den Schlächter gegen die Jntereſſen der
Konſumenten in Schutz zu nehmen.

r ein rich Ger lich.
Mitteilung der Vereinigung deutſcher

Schweinzüchter.“)

Ueber das Probemelken
ſtellt die Deutſche Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft“ folgende Grundſätze auf:

A. Landwirkſchaftlich- techniſcher Teil. Es
iſt darauf hinzuwirken, daß 1. die Probemelk-
friſten nach Möglichkeit abgekürzt werden;
wünſchenswert erſcheint vierzehnkägige Kon
trolle; 2. ſicher wirkende Vorkehrungen ge
troffen werden, welche nicht nur die Abhal
tung des letzten Melkens vor der erſten
Probemelkung genau an den feſt beſtimmten
Melkzeiten, ſondern auch bei dieſem Melken
ein reines Ausmelken der Kühe gewähr
leiſten; 3. für das Amt eines Kontrollbeam-
ten ältere und erfahrene Perſonen gewonnen
werden, nötigenfalls durch die Bewilligung
eines höheren Gehalts für dieſelben; 4. die
Mitglieder der Kontrollvereine zur Beauf-
ſichtigung der Kontrollbeamten verpflichtet
werden und die Beſitzer an Probemelkungen
allgemein kontrollierend beteiligen; 5. der
Probemelktag allein in die Mikte des Kon
trollzeitraums gelegt und der Schluß der
Laktationsperiode allgemein von dem täg
lichen Mindeſtmilchertrag der Kuh abhängig
gemacht wird; 6. die Angaben von Störun-
gen in der Milchproduktion (Brunſt, Um
rindern, Güſtbleiben, Verwerfen, Krankhett)
möglichſt genau in die Tagesliſten aufge
nommen und die betroffenen Tiere, ſobald
Hurch die erwähnten Umſtände ernſtliche
Skörungen entſtanden ſind, von dem Jahres
durchſchnitt ausgeſchaltet werden. Angaben
über den Verlauf der Witterung ſind mit
Rückſicht auf die dadurch bedingte Qualität

Wehſenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaſt.

des Wirtſchaftsfutters erwünſcht. Die Ar
beitsleiſtungen der Tiere ſind möglichſt genau

durch Arbeitstage zu je 10 Stunden anzu
führen. 7. Die Uebereinſtimmung des Kon
krolljahres mit dem Wirtſchaftsjahr iſt nicht
aus formaliſtiſchen ſondern aus ſachlichen
und techniſchen Gründen wünſchenswert. 8.
in denjenigen Betrieben, in denen die Kälber
noch an der Mutter ſaugen, iſt bei der Be
rechnung der Geſamtleiſtung für die Sauge-
zeit das Ergebnis des erſten Kontrollmonats
einzuſeten, da ein anderer ſicherer Weg nicht
zur Verfügung ſteht, bzw. zu große Schwie
rigkeiten macht. Es iſt der beſſeren Ueber
ſichtlichkeit halber wünſchenswert, daß in den
Rubriken neben den Ertragseinheiten
logramm Milch mit 1 Prozent Fett) oder
aber an deren Stelle nur die Futtermenge in
Hilogramm angegeben wird. 9. Bei der Zu
ſammenſtellung von Ergebniſſen ſollen nur
die volljährigen Prüfungen gegen

Die re g
e

Verfahren. Die Milchſchleuder ſind inner
halb gewiſſer Friſten auf Haltbarkeit und
Gang nachzuſehen. 14. Jm allgemeinen ge
nügt die Ausführung einer Futterbeſtimn-
mung in jeder Probe. Bei außergewöhnlichen
Ergebniſſen oder aufgetauchten Zweifeln iſt
die Fettbeſtimmung zu wiederholen. 15. Bet
vorkomimender Unregelmäßigkeit oder Verluſt
einer Probe wird der Durchſchnitt in der vor
hergegangenen und der nachfolgenden Fett
beſtimmung eingeſtellt. Die betreffende Zahl
iſt als berechnete zu kennzeichnen. Die hier
aufgeſtellten Grundſätze dürften ein allge
meineres Intereſſe beanſpruchen. Außer den
vorſtehend erwähnten und empfohlenen
Probemelkwagen ſind aber eine ganze Menge
anderer Konſtruktionen bekannt, die in ihrer
Brauchbarkeit den angeführten Syſtemen
durchaus nicht nachſtehen dürften und jeden

falls ſeit a enu 7

er äen oviſche Ermitttelung des Ertrages iſt bezüglich
der Milch eine Dezimalſtelle genügend, be
züglich Fettgehalt, Fette und Butterertrag
eine Angabe von mindeſtens zwei Dezimalen
notwendig. 11. Für die Durchſchnittserkrags
berechnung ganzer Herden ſollen nur Kühe,
die ein ganzes Jahr der Prüfung untkerſtan
den haben, herangezogen werden. 12. Es
iſt wünſchenswert, daß regelmäßig Gewichts-
feſtſtellungen der Kontrolltiere vorgenommen
werden.

B. Molkerei- techniſcher Teil. 1. Die er
molkenen Milchmengen ſind durch Wägen
feſtzuſtellen und in ganzen und zehntel Kilo
anzugeben. B2. Die Benützung der Laitfge
wichts, ſogenannten Beſemerwage, empfiehlt
ſich wegen deren vielſeitiger Verwendungs
fähigkeit. 3. Federwagen ſollten nicht benützt
werden. 4. Eine mindeſtens halbjährliche
Kontrolle der Richtigkeit der Wage iſt wün
ſchenswert. 5. Die benützten Wägeeimer ſoll
ten innerhalb eines Kontrollvereins das
gleiche und ein in ganzen Kilo ausgeglichenes
Gewicht beſitzen. 6. Die Kontrolle einer friſch
milchenden Kuh ſoll nicht vor dem dritten

Tage nach dem Kalben beginnen. 7. Vor
Entnahme einer zu unterſuchenden Probe iſt
die betreffende Milchmenge gründlich zu
miſchen. 8. Von jedem einzelnen innerhalb
24 Stunden gewonnenen Gemelk einer Kuh
wird eine der Größe des Gemelks ent
ſprechende Teilprobe für je 1 Kilogramm
Milch 5 oder 10 Kubikzenkimeter entnom
men. Jn der durch Zuſammengießen der
Teilproben erhaltenen Milchprobe wird der
Fettgehalt beſtimmt. 9. Das Entnehmen der
Teilprobe geſchieht unter Benützung eines
Meßzylinders oder mit Teilung verſehenen
Pipette (ſchwarze Skala). 10. Die Milch
probe ſollte wenigſtens 25 Kubikzentimeter
und ſollte nicht über 50 Hubikzentineter ent
halten. 11. Für die ſichere Bezeichnung der
Probeflaſche iſt Sorge zu tragen. 12. Zur
Verſendung gelangende Milchproben werden

am beſten durch Zuſatz von 15 bis 20 Trop
fen einer Sprozentigen Kaluimbichromakt-
löſung zu 100 Kubikzentimeter Milch vor
vörzeitiger Gerinnung bewahrt. 13. Zur

Ermittelung des Fettgehalts dient am zweck
mäßigſten das Gerberſche agidbutyrometriſche

Kupferen der Pferdeſchweife
Die Schweifrübe des Pferdes, aus Mus

keln, Sehnen und Wirbeln beſtehend, iſt
nicht nur ein dekorativer Anhang des
Pferdekörpers, ſondern bildet eine Fort
ſetzung des Rückens in ſeiner Muskel- und
Wirbelzuſammenſetzung, die bei Kraft
leiſtungen mitarbeitet, wie aus der geſtreck
ten Haltung des Schweifes beim Galopp,
bei Sprüngen und im ſchweren Zuge berg
auf hervorgeht. Wie Frhr. v. Maercken in
ſeinen Werke „Springprüfungen und Ge
länderitte“ ausdrücklich hervorhebt, findet
inan bei guten Springpferden meiſt eine
ſehr kräftig entwickelte Schweifrübe. Bis
zu einem gewiſſen Grade iſt der Schweif
auch ein Balanzierapparat bei ſchnellen,
wechſelnden Bewegungen im kupierten Ge
lände, eine gelindere Stürze mitmildernde
Stütze bzh. eine Handhabe bei der Aufhilfe
nach Stürzen, ein Mitſteuer beim Schwim-
men.

Wenn auch nicht beſtritten werden kann,
daß viele zurzeit kupierte Pferde in ihrer
Leiſtungsfähigkeit nicht beeinträchtigt er
ſcheinen, ſo bleibt zu bedenken, ob ſie „nicht-
küpiſert“ nicht noch unbehinderter ihre

Leiſtungen entfalten könnten.
Unzweifelhafte, teils ſchwere Schädigun-

gen des Pferdes durch das Kupieren ſind die
folgenden

Sehr viele Pferde werden durch die Ope-
ration des Kupierens, die oft nach den
Fohlenjähren ausgeführt wird, dauernd. am
Charakter geſchädigt, verängſtigt bzw. bös-
artig gemacht und dadurch in ihrer Verwen
dungsfähigkeit und Leichtigkeit herabgeſetzt
Es ſei dabei auf das feine Erinnerungsver-
mögen des Pferdes hingewieſen

Durch das Kupieren hervorgerufene Cha
rakterfehler können ſowohl vom Hengſt als
von der Stute vererbt werden, alſo die
Pferdezucht ſchädigen.

Das kupierte Pferd erleidet, ſeines na
türlichen Abwehrmittels gegen Stechinſekten
beraubt, im Sommer unendliche Qualen,
beſonders das eng eingeſpannte Zugpferd.
Die Haut des Pferdes iſt verhältnismäßig
ſehr dünn und leicht, auch von kleineren Jn
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ſekten zu dhrchſtechen

ſich genügend der ſtechenden Peiniger erweh

nährſtoffreichen Erſatz für Klefen und Fut

ren zu können, die Aufregung, Angſt und die
Schmerzen können wiederum ſchwere Schädi
gungen am Charakter des Pferdes, Störun
gen der Gehirnfunktionen hervorrufen bzw.
bleibende Krankheiten derſelben henen
abgeſehen davon, daß die Stiche der Jnſekten ſelbſt Entzündungen Blutvergiftungen

uſw. im Gefolge haben können.
Dem ſeines Schweifes beraubten Pferd

wird durch die größere Unruhe, die fort
währende Bewegung des Körpers unnötig
Kraft entzogen, die an der Arbeitsleiſtung
abgeht, insbeſondere wird das kupierte
Pferd gezwungen, den fehlenden Fliegen-
wedel durch vermehrtes Schlagen und Sto
ßen mit den Beinen zu erſetzen. Dadurch

der Laufapparat des Pferdes, in Ver
mit Her und Aunge ſeine r

nommen und zwecklos V a t
auch können Erkrankungen desſelben anKnochen, Sehnen, Bändern und Hin durch

ſtundenlanges Stampfen z. B. auf Pflaſter
ſich einſtellen.

Außerordentlich ſchutzlos ſind n Jn
ſektenſtichen beim kupierten Pferde die einp
findſamen Kreuz und Nierenparkien Preis

keit ausgenutzt werden.

ſchimmeln ſie leicht;

ge wicht pro Tag bis zu 3 Kg. reichen kann

gegeben, da das arbeitende Pferd mit dem
Maul nicht dahin gelangen kann. Auch
kann das moderne ſchweifloſe Pferd nur un
genügend ſeine eipfindlichen Geſchlechts
teile ſchützen, was zur Erhöhung der für den
Arbeitsgebrauch ſo unangenehmen Nervo
ſität vieler Pferde erheblich beiträgt.

Aus dieſen Leiden und Schäden des
Pferdes durch die Schweifverſtümmelung
reſultieren im weſentlichen die nachſtehenden
ſür die Menſchen:

Die Behandlung des Pferdes, beſonders
durch weniger geſchultes Perſonal, wirdſchwieriger. Die Möglichkeit, e veräng

ſtigte oder böſe Pferd falſch alſo roh und
ſchlecht zu behandeln, wächſt er fahrungs
gemäß. Störungen und e im e
und beſonders Fahrbetrieb werd
davon ſein. entſprechender
Nachteil.

Die öffentliche Sicherheit wird gefährdet
durch Unglücksfälle, die darauf zurückzu
führen ſind, daß Pferde, halb wahnſinniggeſtochen, e ſich überſchlagen uſtw,
um ſich ihrer Not und Pein zu en

Die Pferdezucht im ganzen wird ge
ſchädigt, indem entwertende Fakkoren, die
ſich vererben können, durch das Kupieren ein
geſchaltet werden.

Die Remonkierung der Armee wird e
ſchwert und benachteiligt, da das langſchwei-
fige Pferd das brauchbare Soldatenpferd iſt.

Wo der lange Schweif iioinentan hinder
lich ſein ſollte, kann man ſeit
den, ihn aufbinden, einflechten e
die Schweifrübe zu verſtümmeln.

wirtſchaftitcher

Roßkaſtanten und Sfcheln
bilden, in der rechten Weiſe verfüttert, ne

termehle, denn ſie enthalten bei hohem C Ge

ſchroten.

Rohpßrotein. Vornehmlich ſind ſie zur Maſtgeeignet. Die heurige eraes reiche Eichel

ernte ſollke zu dieſem Zwecke in Anbetrachtdes en Futtermangels nach Möglich

Ueber die zweckmäßigſte Fütterungs-
weiſe ſei folgendes hervorgehoben: Kaſtanien
werden am beſten in friſchem, gequetſchtem
Zuſtande gereicht, und zwar an Rinder und
Schafe in Gaben bis zu 10 Kg. auf 1000 Kg.
Lebendgewicht pro Tag. Können die friſchen
Kaſtänien nicht ſofort verfüttert werden, ſo

in dieſem Falle werden
ſie am beſten bet 60 70 Grad Celſius ge
dörrt und in geſchrotenem Zuſtande verfüt-
tert. Eicheln werden ebenfalls entweder in
friſchem Zuſtande gequetſcht gegeben oder
ſpäter als Schrot verabreicht. Es iſt zu emp
fehlen, die Eicheln vor der Verfütterung zu
S Zu dieſem Zwecke werden ſie ge

verwendet ſie gern bei T i

Die Unmöglichkeit, an ſtickſtofffreten Erkraktſtoffen wenig ſchroff erſolgt, ſo treten bei einer Gabe von
täglich 1 Kg. pro Kopf geſundheitliche Nach
teile nicht ein.

Die Roßkaſtanten werden anfangs von
den Tieren nicht gerne aufgenommen, nach
her aber gewöhnen ſich dieſe an das bekömm-
liche und nährſtoffreiche Futter, das, in
mäßigen Gaben verabreicht, auch diätetiſch
von durchaus günſtiger Wirkung iſt.

Zur Seuchengefahr.
Ueber die Maul und Klauenſeuche und

die e dagegen veröffentlicht
Herr von JagwitzBiegnitz eine Abhandlung,
in der er vom Standpunkt des praktiſchen
Landwirts aus die vorgeſchriebenen Schutz
maßnahmen einer Kritik unkerzieht und zu
dem Schluß kommt, daß dieſe Bekämpfungs
methode falſch ſei und zu einer Abänderung
des LandesViehſeuchengeſetzes führen müſſe.

n. G wände des VerfaſſersSOchſen, denen man auf 1000 Kg. Debend

Die Eichelmaſt gibt feſtes Fleiſch und kerni
gen Speck.

Charakteriſtiſch iſt bei den Eicheln ihr
ſtarker Gehalt an Gerbſäure und an einem
als Quarzit bezeichneten Bitkerſtoff. Am

meiſten von dieſen Stoffen enthalten die
friſchen Eicheln. W reichlichen Genuſſe
friſcher Eicheln ſind denn auch nach Prof.
Dr. Dammann häufig ſchwere Krankheitszu
ſtände bei den Tieren beobachtet worden. Jn
folge des ſeuchenartigen Auftretens derſel-
ben und der Art der Symptome bei den Nin
dern heftiges Fieber, blutig gelblicher
Ausfluß aus der Naſe, anfangs ſpärlicher,
auch blutſtreifiger Kotabſatz, reichlicher Harn
und ſchließlich ſtarker Durchfall hat man
in England mehrfach an den Ausbruch der
Rinderpeſt gedacht. Die Sektion der zumeiſt

nach 3 10 Tagen gefallenen Stücke wies
eine ausgeſprochene Magen und Darment-
zündung nach. Aehnliche Beobachtungen ſind
auch bei Pferden gemacht worden, wenn

e ihnen rohe Eicheln gereicht wurden Auch
Schafe und Ziegen, welche die Eicheln ſonſt
weit beſſer vertkragen, ſind unter denſelben
e an Verdauungsſtörungen er
krankt. Dieſe Erkrankungen werden auf die
e zurückgeführt, welche, in
größeren Mengen genoſſen, die Verdauung
ſtört.

Jn rohem, grünem Zuſtande werden dieen nur von den Schweinen gut vertra
gen. Andern Tieren gibt man ſie am beſten
nur ſcharf getrocknet Gm Backofen und ge

Sollen ſie Pferden und Milchkühen
gereicht werden, ſo ſind ſie vorher zu ſchälen
Noch mehr gilt ies bei kragenden Tieren,

wie bei Füllen und Jungvieh. Auch bei
n Tieren darf man es an der nöti

gen Vor ſicht nicht fehlen laſſen. Am meiſten
empfiehlt ſich die Verwendung des Schrots
der geſchälten Kriichte, gegen deſſen Verfütte-
rung in gekochtem Zuſtande ſelbſt bei Milch
kühen nichts einzuwenden iſt. Vorteilhaft
und ungefährlich iſt fedenfalls die Verwen
dung der Eicheln zur Schweinemaſt. Wenn
der Uebergang zu dieſem Futter nicht zu

ſeien hier wiedergegeber

„Als 1899/1900 die Maul und Klauen
ſeuche in Deutſchland ausbrach, beſchänkten
fich die polizeilichen Maßnahmen auf das
Verbot des Verkaufs der geſundheitsſchäd
lichen rohen Milch, der Ausfuhr von Vieh
aus verſeuchten Gehöften und der Abhaltung
von Viehmärkten in verſeuchten Gegenden.Sobald damals in einer L ſchaft die Seuche

ausgebochen war, ergriff ſehr bald die geſamten Viehbeſtande des Ortes, und die Be
ſitzer entſchloſſen ſich t die noch nicht ber

fallenen Stücke ſelbſt zu infizieren, um recht
bald dieſe Plage, der ſie doch nicht enkgehenkonnten, hinter ſich n haben, was meiſtens

bei dem dann gutartigeren Verlauf der
Seuche in vier Wochen erreicht war. Bei die
ſem Verfahren ereichte die Ausbreitung deren raſch ihren Höhepunkt, flaute dann

ſtetig ab und war in der betreffenden Ge
gend, etwa in einem Vierteljahr, in ganz
Deutſchland in Jahresfriſt erloſchen Für
verſfeuchte Gehöfte wird jetzt die Stallſperre
mit ſolcher Strenge durchgeführt, daß auch
ntit geſunden Ochſen, gleichviel ob ſie von der
Seuche verſchont geblieben ſind oder ſie
längſt überſtanden haben, auch wenn kein
öffentlicher Weg beim Herals treiben berührt

wird, keinerlei Aßerarbeit verichten werden
darf Ebenſowenig darf vor einem Monat
nach Aufhebung der Stallſperre Dung auf
die Felder gefahren werden. Dies bedeutet
Unter Umſtänden für Herbſt oder Frühjahr
ein Ausfallen der Beſtellung und Düngung
alſo den Verluſt der halben Ernte Zu den
ſtarken Verluſten an Vieh, Behinderungen Ergänzung und Aufzucht, Ent
wertung und Verminderung der Milchpro-

duktion treten alſo noch viel einſchneidendere
Eingriffe in die Geſamtbewirkſchaftung.
Ebenſo wenig läßt ſich das Einſperren des
geſamten Geflügels, das doch meiſt im Ge
höft verbleibt, rechtfertigen, da auf Rätten

Und Mäuſe dieſe Beſchränkung nicht über
tragbar iſt. Das Einſperren ſämtklicher
Tauben auf die Dauer von Wochen kommt
nahezu ihrer Vernichtung gleich, und iſt ein
Stückwerk, da dieſe Maßregel auf die Sper-
linge und Schwalben nicht qusgedehnt wer
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den kann. Selbſt bei ſchärfſter Ueberwachung
des Perſonals ſeitens des Betriebsleiters
ſind Verſtöße gegen die drakoniſchen Beſtim
mungen nicht zu vermeiden. Wie wenig Er
folg die Abſperrungsmaßregeln in dieſem
Jahre gehabt haben, beweiſt folgende Ska
tiſttk: Am 1. Januar wurden in Deutſchland
4882 verſeuchte Gehöfte feſtgeſtellt. Dieſe
Zahl hat ſich trotz aller dieſer Maßregeln bis
15. Juli ſtetig auf 25 408 geſteigert, um bis
15. Auguſt 37 737 verſeuchte Gehöfte. zu
zählen; deren Zahl iſt alſo in einem Monat
um 12 v. geſtiegen. Man
kann alſo keinesfalls von der erhofften Ein
dämmung der Maul- und Klauenſeuche
ſprechen.“

INannigfaltiges.

zur Neige gingen, füttere ich das junge Rohr und
jetzt erhalten die Kühe reines Schilf. Nebenbei
verabreiche ich noch pro Tag und Haupt 21 Pfd.
Weizenſchale Und daun, da nach der Schilffütte
rung die Milch permanent zurückgeht, pro Kopf

Pfd. gutes Wieſenheu. Das Schilf habe ich
bisher noch nicht ſchneiden laſſen, werde es aber
jetzt tun. Jch habe nachteilige Folgen außer der
ſeit der Schilffütterung zurückgegangenen Milch
abſonderung, welche ſich hoffentlich nach der Heu
gabe beſſern wird, noch nicht wahrgenommen. Oh
wohl das Schilf zu einer lukratiben Milchausbeute
nach meinen bisherigen Erfahrungen wenig bei
trägt, ſo iſt es immerhin als geeignetes Mittel
zum Hinweghelfen über die Futterkalamität be
achtenswert.“

eher einen all von en neKlauenſeuche bei Pferden verichtet D.
A. de Jong in der „Tijdſkrift voor Veerartsentj
kunde Das Vorkommnis beweiſt, wie falſch es
ift, die Vorbeugungsmaßregeln nur auf Wieder
käuer und Schweine anzuwenden. Drei Fohlen
kamen im Juli auf die Weide, wo ſich an Maul

Butter friſch gehe ermaſchine. Die „Electrical World“ erzählt von
einem findigen Geſchäftsmann, daß er in einen

und Klauenſeuche leidende Rinder ſchon befanden.
Am fünften Werktage wurden bei den Fohlen Grabe

Jn Anbelracht des Monatsgauſchluſſes verhält ſich
die Kaufluſt abwartend und können ſich Preiſe nar
behaupten

Schmalz: Durch Abgaben der Packer trat in
dieſer Woche an den amerikaniſchen Märkten ein klei
e Rückgang ein. Hier iſt die Kaufluſt unverändert
gut.

Prei sfeſtſte lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Kof u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk, 148 145

Ia 188 144
a 132 140abfallende 123 130

t

Tendenz: flau.
Privatnotierung für Schmalz,

Schmalz Prima Weſtern 54.50 55
reines in Deutſchland raffiniert 56

in Amerika 56,Berliner Braten 6566,60 64
KunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert 50

e in Deutſchland 47Tendenz: matt.

Berlin. rig nalpericht
e

m

von Gebr.
unſcheinungen d. hgenLaden für Nahrnngsmitte lernte lettriſch betrie-

Dene Buttermaſchine aufgeſtellt habe, die Kunden
laufen ſich den Rahm im Geſchäft und können ihn
für wenige Pfennige auf der Stelle verbuttert
bekommen. Die Einrichtung ſoll eine ausge
zeichnete Reklame für den Kaufmann ſein und
wird zur Nachahmung empfohlen.

Solche Hühnerſtälle, in welchen an
ſteckende Krankheiten, als Geflügelcholera, Knöt
chenſchwindſucht, Diphtheritis geherrſcht haben,
ſind gründlich zu desinfigzieren. Der Kot der Tiere
iſt zu entfernen, zu verbrennen oder mit 10pro
zentiger Karbolſäure zu übergießen und zu ver
graben, Stallräume und Stallgeräte mit heißer
Lauge abzuwaſchen, die Holzteile abzuhobeln, die
Wände mit Chlorkalk zu beſtreichen; der ganze
Stall wird mit 10prozentiger Karbolſäure des
inftgiert.

Schlammerde iſt für die Pflanzenkultur
recht wertvoll, wenn ſie genügend vorbereitet wird.
Roh zum Pflanzen verwendet, können ſich die
Wurzeln nicht entfalten und die Pflanzen ſter
ben ab. Man ſollte daher für das nächſte Jahr
vorarbeiten und dieſen Schlamm für ſich durch
ſetzen. Wer gezwungen iſt, den Schlamm gleich
als Erſatz für ſonſtige Erden verwenden zu
müſſen, tut gut, lockernde Beſtandteile, wie Kompoſt
oder Torfinull, event. beides, unterzumengen.
Dann tut der Schlamm gute Dienſte und ſeine
reichlichen Nährſtoffe kommen auch zur vollen
Geltung.

Das Alter der a uben erkennt man
u. a. auch an der Feſtigkeit des Schnabels. Von
der Geburksan bis zu 6 oder 8 Monaten iſt der
Schnabel wenig widerſtandsfähig; er viegt ſich
unter dein Nagel. Von geht Monaten an wird
er hart. Bei einigen Raſſen bietet das Erſcheinen
und die Entwicklung der Warzen, welche die Augen
umgeben, ein Kennzeichen für das Alter. Die
Art und Weiſe, wie die Flügel getragen werden,
iſt ebenfalls ein Kennzeichen des Alkers. Alte
Tauben laſſen die Flügel, wenn ſie gehen, mehr
oder weniger hängen und tragen ſie weniger gut
als junge.

Gegen diegutternot. Jm Jahre 1898
herrſchte eine ebenſo verhängnisvolle Dürre wie
im letzten Sommer wie heute mußten nuch
damals die Landwirte mit allen möglichen Mitteln
ihrem Vieh durch die Notzeit helfen
daher einige Maßnahmen des Rittergutsbeſitzers
SchmatzSltraßgräbchen nach ſeinen eigenen in
ſener Zeit gemachten Angaben beſchrieben:
„Jnfolge des großen Futtermangels füttere ich
mein Vieh mit den in meinen Teichen ſtehenden
Pflangen. Jn erſter Linie benutze ich die in
hieſiger Gegend mit Schlucken bezeichnete Schach
telhalmart. Das Rindvieh nimmt dieſes Grün
futter ſehr gern an und die Milchſekretion bleibt

Jauchegrube gänglich.

Hier ſeien

daher immer noch zufriedenſtellend, wenn auch
die des Klees nicht erreicht wird. Als die Schlucken

Sie urtterauſf nan War erſchwert,
Speichelflußz ſtellte ſich ein und eine ſchaumige
Flüſſigkeit bedeckte die Maulöffnung. Das bei
Rindern zu bemerkende ſchmatzende Geräuſch trat
nicht auf. Jn der Maulhöhle zeigten ſich bei allen
drei Fohlen Maulgeſchwüre in Geſtalt von ge
platzten ziemlich großen Blaſen. Bei dem erſten
Tiere waren 5 Zentimeter von der Zungenſpitze
entfernt an der Oberfläche zwei unregelmäßige
runde, graugefärbte Defekte mit zerriſſenen Rän
dern, jedes mit einem Durchmeſſer von zirka
3 Ztm. währnehmbar. Beim dritten Fohlen be
ſtand noch Speichelfluß, und es zeigten ſich kleinere
und größere kurz zuvor geplatzte Blaſen hinten
auf der Zunge. Sonſt waren am Körper und an
den Hufen keine Veränderungen feſtzuſtellen.

Die Jauchegrube eine Sparbüſchſe. Jn manchen Wirtſchaften fehlt die
Zuweilen iſt eine ſeichte

Vertiefung neben der Düngerſtätte angebracht,
worin die Jauche aufgefangen werden ſoll. Dieſe
höchſt primitiv angelegte Jauchegrube reicht aber
nicht aus, um alle aus dem Stallmiſt kommende
Flüſſigkeit gufnehmen zu können, ein großer Teil
läuft über in die Dorfrinne und von da in den
nächſten Bach. Die Verluſte an Jauche ſind außer
ordentlich große. Die Jauchegrube iſt geradezu
als eine Sparbüchſe anzuſehen, in der alle die
jenigen Stoffe angeſammelt werden, die der Stall
miſt nicht feſthalten kann. Der Uvin der Tiere
wird direkt vom Stalle in die Jauchegrube ge
leitet, keineswegs ſoll er durch den Stalldünger
zu dieſer ſich ſeinen Weg bahnen. Die Größe der
Jauchegrube darf nicht zu knapp bemeſſen werden,
um nicht gelegentlich gezwungen zu ſein, zur Un
zeit Jauche fahren zu müſſen, weil die Grube voll
geworden und dem Ueberlaufen naheſteht. Schon
bei der Anlage iſt die größte Sorgfalt darauf zu
verwenden, daß die Wände und auch der Boden
der Jauchegrube abſolut undurchläſſig für Flüſſig
keit hergeſtellt werden, und zwar durch Aus
mauern und Beſtreichen der Fugen der Wände
mit Zement und Belegen des Bodens mit einer
Betonſchicht. Nach oben hin wird durch ein Stein
gewölbe die Grube abgeſchloſſen; ſehr oft geſchieht
dies auch durch Ueberdecken mit Steinplatten oder
einem harten Holzdeckel. Nur ſo groß bleibt die
Oeffnung, daß die Jauchepumpe bequem hinein
paßt und herausgenommen werden kann. Rings
um die Jauchepumpe wird, ſo gut dies möglich iſt,
die Grube mit Brettern uſtv. zugelegt, wie ſie
überhaupt an einem Platze anzulegen iſt, wo
jederzeit ab und zugefahren werden kann.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

chultze K Sohn Butter Eroßhandlung, Berlin
2, den 29 November 1911.
Der heutige Konſum iſt äußerſt ſchwach und da

auch von der Provinz nur wenig Aufträge eingingen,

S

S

Die Zufuhren feiner Butter genügten zur Deckung
des Bedarfs, und fanden die ausländiſchen Angebote
wenig Beachtung. Für reinſchmeckende Ruſſiſche Bu ter
beſteht weiter lebhaftes Jntereſſe, nur macht ſich das
Fehlen billigerer Qualitäten bereits bemerkbar.

Die heutigen Notierungen ſind
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 143,

bis 145- Mk. Hoff und Genoſſenſchaftsbutter lla
Qualität 138, bis 143 Mk.

Schmalz Auch im weiteren Verlauf der Be
richtswoche hielt die unentſchiedene Haltung der Ame
rikaniſchen Fettwarenmärkte an. Während Mitte der
Woche eine Preiserhöhung eintrat, ging von derſelben
zum Schluß wieder ein Teil durch Realiſchtionen ver
loren. Die Conſumnachfrage war im Laufe der
Woche hier recht lebhaft.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 54,25 bis 24,75 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 56, 00bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „„Krone“ 55,75 bis 64,00 Mk., Berliner

rienſchmalz „Kornblume“ 56,25 bis 64,00 Mk.

Futtermittel
Hamburg. Originallericht von Guſt. Kind t

den I. Dezember 1911.
Kraſlſutermitte l

Die bereits in dem vorwöchentlichen Be hte ge
meldete feſtere Stimmung hielt auch in dieſer Woche
an. Die Nachfrage nicht nur nach promter, ſondern
auch nach ſpäterer Lieferung war eine eutſchieden leb
haftere, und fanden größere Umſätze zu langſam
ſteigenden Preiſen ſtatt.

Heutige Notierungen:
Se nalt Preis

Bezeichnung des Futtermittels. von bis

47
47
46
16

49
19
46
17

18
19
19
38
31

29
12
28
30
25
17

164
164

146
144
158
155
147
137
130
198
145
145
114
184
126
126
127
117
127

168
170
150
148
160
157
147
139
133
163
162
146
124
186
128
129
142
I

129
167

Sogen. weiße RuſisqueErdnußk
w. Rufisque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ- TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Jocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 164

Vietor i 152 154Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. Ein Waggonladungen.

r

gelang es nicht die kleinen Einlieferüngen zu räumen.
Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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